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Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen ? 


Nr. 264. 


Bromberg, Freitag den 16. November 1928. 


52. Jahrg. 


Weltpolitiſche Hintergründe. 


Von Dr. Hermann Huttel. 


Vieles iſt bereits über Poincarés Verquickung der 
Rheinlandräumung mit der Reparationsfrage und dem 
interalliierten Schuldenproblem geſchrieben worden, und 
vieles wird zweifellos noch darüber geſchrieben werden. 
Man wird indeſſen der Poincaréſchen Problemſtellung nicht 
gerecht, wenn man ſie nur in ihren finanziellen und nicht 
auch in ihren weltpolitiſchen Motiven betrachtet. 
Denn auch die Verquickung der Rheinlandfrage mit dem 
interalliierten Schuldenproblem iſt ja im Grunde nichts 
weiter als einer der vielen heiklen Schachzüge, wie ſie ſich 
die verantwortlichen Vertreter der einzelnen Imperialismen 
ſeit dem Scheitern der Genfer Marinekonfe⸗ 
renz gegenſeitig geliefert haben. Und dieſen imperialiſti⸗ 
ſchen Hintergründen heißt es nachzugehen, wenn man die 
Poincaréſche Formel in ihrer ganzen Schwere begreifen 
und vor gewiſſen Enttäuſchungen bewahrt bleiben will. 


Nachdem die diplomatiſchen Bemühungen Amerikas, 
ſeine maritime Schlagkraft der engliſchen Flotte ebenbürtig 
zu geſtalten, in Genf erfolglos geblieben waren, ſah ſich 
Coolidge gegen Ende des letzten Jahres zu der be⸗ 


kannten großen Rüſtungs vorlage veranlaßt, die 


den unbeugſamen Willen der Vereinigten Staaten, ihrer 
übermächtigen Wirtſchaft auch ein übermächtiges Verteidi⸗ 
gungsinſtrument an die Seite zu ſtellen, klar zum Ausdruch. 
brachte. Coolidge konnte ſich bei ſeinem rüſtungspolitiſchen 
Vorgehen nicht allein auf den wegen des Genfer Fiaskos 
gekränkten Nationalſtolz des nordamerikaniſchen Volkes 
ſtützen, ſondern er hatte gleichzeitig die ganze Macht der 
amerikaniſchen Schwerinduſtrie, beſonders des 
unter Morgan ſtehenden Stahltruſtes ſeiner Seite, 
der ſich juſt zur ſelben Zeit keines beſonders günſtigen Ge⸗ 
ſchäftsganges erfreute (einem Reingewinn von 35,5 Millio⸗ 
nen Dollar im letzten Quartal 1926 ſtand ein ſolcher von nur 
17,7 Millionen im letzten Quartal 1927 gegenüber!) und von 
den Marineaufträgen eine weſentliche Aufbeſſerung der 
Konjunktur erwartete. 


Englands Mißbehagen ob der amerikaniſchen Flot⸗ 
tenrüſtung war begreiflicherweiſe groß. Aber auch Frank⸗ 
reich hatte angeſichts der nordamexikaniſchen Machtentfal⸗ 
tung und der Monroe⸗Doktrin 
kanern!“) wegen ſeines Kolonialbeſitzes im Kari⸗ 
biſchen Meer ernſte Beſorgniſſe. Briand glaubt nun, 
einen beſonders klugen Schachzug zu tun, als er Amerika 
einen Friedenspakt anbot, der lediglich zwiſchen Amerika 
und Frankreich Geltung haben und — praktiſch geſprochen — 
den franzöſiſchen Kolonialbeſitz im Karibiſchen Meer trotz 
Monroedoktrin und amerikaniſcher Flottenmacht für alle 
Zeiten ſichern ſollte. 


Kellogg durchſchaute das franzöſiſche Manöver; und 
da die Karibiſche See mit ihren Flottenſtützpunkten und dem 
Panamakanal für den amerikaniſchen Imperialismus 
jo wichtig iſt wie das Mittelmeer mit Gibraltar, Malta und 
Suez für das britiſche Weltreich, ſo tat Kellogg einen noch ge⸗ 
ſchickteren Schachzug, indem er den von Briand angebotenen 
zweiſeitigen Vertrag zu einem vielſeitigen machte und 
gleichzeitig die Monroedoktrin zum weſentlichen Be⸗ 
ſtandteil des ſogenannten Kriegsächtungspaktes erhob. Ganz 
grob gejagt, blieb alſo alles beim alten, und Frankreichs 
Wunſch auf ungeſtörten Beſitz ſeiner weſtindiſchen Kolonien 
ſtieß abermals auf den hartnäckig verfochtenen Grundſatz der 
Union: „Amerika den Amerikanern!“, ein Grundſatz, der mit 
der wachſenden Macht der Vereinigten Staaten für die 
europäiſchen Beſitzer amerikaniſcher Gebietsteile zwangs⸗ 
läufig von immer verhängnisvollerer Bedeutung werden 
muß. Daß ſich aus dieſer Konſtellation heraus eine Art 
europäiſcher Entente gegen die immer bedrohlichere Macht⸗ 
entfaltung der Vereinigten Staaten ergab, iſt weiter nicht 
verwunderlich. Das engliſch⸗franzöſiſche Flot⸗ 
tenbündnis iſt das hervorſtechendſte Ereignis dieſer 
Abwehrpolitik, die mitzumachen im beſonderen Deutſchland 
nicht den geringſten Anlaß hat, zumal es auf der weſtlichen 
Halbkugel keine Intereſſen zu verteidigen, wohl aber die 
erſten Anſätze neu erwachender Sympathien zu verlieren hat. 


Frankreich hat mit ſeiner Schwenkung an die Seite 
Englands einen außenpolitiſch entſcheidenden Schritt getan. 
Aber ein gewichtiger Trumpf — die Schuldforderung 
Amerikas an Frankreich — iſt in Amerikas Hand 
geblieben. Verzweifelt ſucht Poincaré mit der Vermengung 
von Rheinlandräumung, Reparationsfrage und interalli⸗ 
iertem Schuldenproblem den Amerikanern dieſen koſtbaren 
Trumpf aus der Hand zu winden und Deutſchland die 
ganze Laſt der interalliierten Verſchuldung auf die Schul⸗ 
tern zu legen. Amerika iſt klug genug, um die franzöſiſche 
Abſicht zu durchſchauen und keinen Schuldner freizugeben, 
von dem es nach den bewährten Methoden der Dollar⸗ 
diplomatie gewiſſe weltpolitiſche Konzeſſionen zu er⸗ 
trotzen hofft. Es iſt ſicherlich kein Zufall, daß einige füh⸗ 
rende amerikaniſche Zeitungen während des franzöſiſch⸗ 
amerikaniſchen Kampfes um den Friedenspakt offen für 
einen käuflichen Erwerb der franzöſiſchen Be⸗ 
ſitzungen in Weſtindien eintraten und bereits eine 
feſte Summe nannten, die man den Franzoſen für die Ab⸗ 
tretung dieſer Gebiete zu zahlen geneigt ſei. Dieſe Summe 
entſprach übrigens dem Betrag, den die Vereinigten 
Staaten nach der Londoner Konferenz durch Vermittelung 
Morgaus der franzöſiſchen Regierung zur Stützung des 
Franken vorgeſchoſſen haben. 

Indeſſen: weder iſt Paris auf die dollardiplomatiſchen 
Bemühungen Amerikas eingegangen, noch iſt Waſhing⸗ 
ton für die durchſichtige Politik Poincarés hinſichtlich der 


Räumungs⸗ und Schuldenfrage zu haben. Die Spannungen 


beſtehen vielmehr nach wie vor weiter. Ja, ſie haben in⸗ 
folge des engliſch⸗franzöſiſchen Flottenabkommens eine wei⸗ 
tere Verſchärfung erfahren. 
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e neee 


(„Amerika den Ameri⸗ 


Fin Vizepräſes des Miniſterrats? 


Warſchau, 15. November. (Eigene Drahtmeldung.) Unter 
dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Bartel fand hier 
geſtern mittag eine Konferenz ſtatt, an der die Miniſter 
Zaleſki, Kwiatkowſki, Niezabytowſki und 
Czechowiez teilnahmen. Das Thema der Konferenz bil⸗ 
deten Wirtſchaftsfragen. Gegen 1 Uhr ſprach im 
Präſidium des Miniſterrats Marſchall Pilſudſki vor, 
der 1% Stunden lang mit dem Miniſterpräſidenten kon⸗ 
ferierte. Seit einigen Tagen ſind Gerüchte im Umlauf, daß 
das Amt eines Vizepräſidenten des Miniſter⸗ 
rats entſtehen fol. Im Zuſammenhauge damit rief die 
neuliche Konferenz des Generals Soſnkowſki mit dem 
Miniſterpräſidenten Bartel ein lebhaftes Intereſſe hervor. 
Eine große Bedeutung wird auch der geſtrigen Audienz des 
Generals Soſnkowſki beim Präſidenten der Republik im 
Schloß beigemeſſen. 3 


Oberſtleutnant Beck geht nach Paris? 


Warſchau, 15. November. (Eigene Drahtmeldung.) Hier 
kurſiert das Gerücht, daß in den letzten Tagen eine Ent⸗ 
ſcheidung getroffen worden ſei, nach welcher der Kabinetts⸗ 
chef im Kriegsminiſterium und nächſte Vertraute Pitſudſkis, 
Oberſtleutnant Jözef Beck, zum diplomatiſchen 
Dienſt berufen werden ſoll. Er werde den Poſten des 
erſten Rats der polniſchen Botſchaft in Paris übernehmen. 
Aus dem aktiven Dienſt in der Armee werde er im De⸗ 
zember ausſcheiden. 


Vor der Beilegung des Chorzom⸗Streites. 


Warſchau, 14. November. Wie der „Danz. Ztg.“ von 
ihrem Warſchauer Korreſpondenten berichtet wird, ſcheint 
nunmehr der jahrelange Streit zwiſchen Deutſchland und 
Polen um die Oberſchleſiſchen Stickſtoffwerke 
auf gütlichem Wege aus der Welt geſchafft zu werden. 
Zwiſchen Vertretern der beteiligten polniſchen Stel⸗ 
len und Geheimrat Profeſſor Nikodem Karo als Beauf⸗ 
tragtem der beteiligten deutſchen Stickſtoffwerke 
haben in den letzten Tagen Verhandlungen in 
Warſchau ſtattgefunden, bei denen ein Weg der Ver- 
ſtändigung gefunden wurde. 
reits entworfen, das bis zum 28. November die Zuſtim⸗ 
mung der beiden beteiligten Regierungen erhalten ſoll. 

Etwa gleichzeitig iſt übrigens in Warſchau durch den 
Geſandten Eckardt aus dem deutſchen Auswärtigen Amt 
und einem Vertreter der polniſchen Regierung ein Abkom⸗ 
men über die Zulaſſung deutſcher Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften in Oſtoberſchleſien gemäß 
der Genfer Konvention unterzeichnet worden, durch das 
beide beteiligten Parteien ihre Wünſche in dieſer Frage als 
voll erfüllt anſehen. 


Ein neuer Kandidat 


für Brockdorff⸗Rantzaus Erbe. 


Wie das „Hamb. Fremdenbl.“ erfährt, iſt der deutſche 
Vertreter in Rom, Freiherr von Neurath, in Berlin 
eingetroffen. Seine Anweſenheit wird mit der Neube⸗ 
ſetzung des Botſchafterpoſtens in Moskau in Verbin⸗ 
dung gebracht, für den er zurzeit als der ernſthafteſte An⸗ 
wärter gilt. Die Kandidaturen Nadolnys und Rau⸗ 
ſchers ſollen in politiſchen Kreiſen bereits als erledigt 


elten. 
a s: 


Deutſch⸗ruſſiſche Kreditverhandluugen. 


Moskau, 14. November. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
ſowjetruſſiſche Geſandte in Berlin Kreftinify hat die 
hieſigen offiziellen Stellen davon in Kenntnis geſetzt, die 
deutſchen Finanzkreiſe ſeien zu der Einſicht gekom⸗ 
men, daß die Aufnahme von Verhandlungen zur Gewäh⸗ 
rung neuer Kredite an die ſowjetruſſiſche Regierung 
und im beſonderen eines Kredits von 100 Millionen Dollar 
bis zu dem Augenblick vollkommen zwecklos ſei, bis die 
Sowjets die Zinſen für die vorigen Kredite be 
zahlt haben werden, was im März erfolgen ſoll. 
* 


Nieſenunterſchleiſe in Rußland. 


Moskau. 14. November. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Moskauer Preſſe macht Propaganda für die Aufnahme des 
Kampfes gegen die weit verzweigten Mißbräuche in den 
bolſchewiſtiſchen Kooperativen. Die Unter⸗ 
ſchleifſe haben bereits einen Betrag von 11 Millionen 
Rubel erreicht, und nehmen an Umfang andauernd zu. 
Die ſowjetruſſiſchen Kooperativen haben das Vertrauen der 
Bevölkerung vollkommen verloren und ſterben allmählich ab. 


Vela Kuhn in Rumänien verhaftet. 


Prag, 14. November. Wie die Prager Preſſe aus 
Bukareſt meldet, iſt Bela Kuhn in die Hände der rumä⸗ 
niſchen Polizei geraten. Vor einigen Tagen wurde 
in Konſtanza eine verdächtige Perſon feſtgenommen, bei der 
ein bedeutender Geldbetrag gefunden wurde. Das eigen⸗ 
artige Verhalten des Arreitanten. erweckte die Vermutung, 
daß es ſich um Bela Kuhn handelt. Die Polizei ſchickte 
ſeine Photographie nach Bukareſt, von wo die telegra⸗ 
phiſche Antwort eintraf, daß der Verhaftete tatſächlich Bela 
Kuhn if. In Bukaxeſt wird behauptet, daß die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Regierung viele Agenten nach Rumänien 
entſandt habe, um während der Regierungskriſe Unruhen 
hervorzurufen. Chef dieſer Agenten war wahrſcheinlich 
Bela Kuhn. N 


Ein Abkommen wurde be⸗ 


der Fauſt gegen die Elſäſſer vorzugehen. 


Ein Märtyrer der Freiheit. 
„Zu Straßburg, auf der Schanz 


Der unerhörte Mandatsraub an den heimattreuen 
Abgeordneten Ricklin und Roſſé in der Pariſer Kammer 
hat in ganz Elſaß⸗Lothringen die denkbar größte Em- 
pörung hervorgerufen. N 

Wie dem „Temps“ aus Colmar gemeldet wird, vers 
öffentlicht die autonomiſtſche Preſſe eine 


Erklärung Roſſés an feine Wähler. 


in der es heißt: 


„Eine Minderheit von insgeſamt 220 Abgeord⸗ 
neten hat ſich des von dem Uſurpator Napoleon III. zur 
Unſchädlichmachung ſeiner republikaniſchen Gegner er⸗ 
laſſenen Dekrets bedient, um innerhalb der Republik von 
1928 euren freien Willen mit Füßen zu treten und eure 
erwählten Vertreter vom Parlament ausſzu⸗ 
ſchließen. Unterlaßt alle Klagen, wartet die neuen 
Wahlen ab, um in einigen Wochen der Regierung und der 
Kammer die Lektion zu erteilen, die ſie verdienen. Der 
Kampf für eure Rechte und für unſer aller Recht, für 
unſer unglückliches geliebtes Elſaß, für Freiheit und 
Frieden wird entſchiedener als je fortgeführt 
werden.“ N 


Am 9. November, dem 10. Jahrestage der „Befreiung 
Straßburgs“, veranſtalteten die Kommuniſten zuſam⸗ 
men mit den Autonomiſten, die nach den letzten Gene⸗ 
ralratswahlen in der Hauptſtadt des Elſaß gemeinſam die 
ſtärkſte Gruppe bilden, 

eine Proteſtverſammlung 


gegen die Vergewaltigung des elſäſſiſchen Volkes. Die 
Amneſtie der in Colmar verurteilten Führer des elſaß⸗ 
lothringiſchen Volkes, die Sprachenfrage, die Abrüſtung, die 
Nichtigkeitserklärung der Mandate der elſäſ⸗ 
ſiſchen Autonomiſtenführer, der Abgeordneten Ricklin und 
Roſſé, ſtanden auf dem Programm. f 


Der weite Raum des Sängerhauſes war überfüllt. Die 
Ausführung begann mit Vorträgen des vom Colmarer 
FA eß her bekannten Pariſer Rechtsanwalts Fournier, 

12 ſcharfen Worten die franzöſiſche Polttik geißelte, die 
verhindere, daß Elſaß⸗Lothringen Bindeglied zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich werde. Der elſäſſiſche kommu⸗ 
niſtiſche Abgeordnete Meurer berichtete über die franzö⸗ 
ſiſche Kammerſitzung vom Donnerstag, in der die Abgeord⸗ 


neten Roſſé und Ricklin ihrer Mandate beraubt wurden. 


Gegen einen elſäſſiſchen Abgeordneten ſtänden 50 franzö⸗ 
ſiſche Abgeordnete, die nicht davor zurückſchreckten, auch mit 
Der elſäſſiſche 
Autonomiſtenführer Hueber ſchilderte den Leidensweg 
der Elſaß⸗Lothringer ſeit 1918. Er ſpielte darauf an, daß 
auch der Generalſtreik wirkſam werden müſſe. Alle 
durch den Komplottprozeß Betroffenen, auch die im Aus⸗ 
land befindlichen, müßten die Amneſtie erhalten. Dann kam 


die Senſation des Abends: 


Hueber forderte den im Saale anweſenden Autonomiſten⸗ 
führer Dr. Roos auf, das Wort zu ergreifen. Als dieſer 
in Abweſenheit zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilte Anto⸗ 
nomiſt, der ſeinerzeit in die Schweiz entfliehen konnte, die 
Tribüne beſtieg, brach die Menge in donnernden minuten⸗ 
langen Beifall aus. Eine rot⸗weiße elſäſſiſche Fahne 
wurde enthüllt. Die Polizeikommiſſare ſuchten ſich durch 
die Menge einen Weg zu Dr. Roos zu bahnen, aber die 
Menge bildete einen eiſernen Ring. Es entſtand ein 
allgemeiner Tumult ‚in dem nur noch die Worte von Dr. 
Roos vernehmbar waren, daß er ſich am Sonnabend vor⸗ 
mittag zur Wiederaufnahme ſeines Verfahrens 
freiwillig der franzöſiſchen Polizei ſtellen werde, 
Der Polizeikommiſſar löſte die Verſammlung auf. 

Inzwiſchen war die geſamte Polizei und Gendarmerie, 
ſowie die Geheimpolizei aufgeboten worden, das Sänger⸗ 
haus und alle ſeine Ausgänge waren umſtellt, aber 
Dr. Roos entkam trotzdem. Es bildete ſich 


ein gewaltiger Demonſtrationszug, 


der bald von allen Seiten Zulauf erhielt und ſich nach der 


Präfektur und dem Stadthaus hinbewegte. Dabei wurde 
fortgeſetzt „Amneſtie!“ gerufen und mehrfach wieder das Lied 
„O Straßburg“ geſungen. Vergeblich verſuchte die berittene 
Gendarmerie den Zug auseinander zu ſprengen. Erſt lange 
nach Mitternacht löſte er ſich auf dem Kleberplatz auf. 

Der Autonomiſtenführer Dr. Roos begab ſich dann 
am Sonnabend vormittag in Begleitung feiner Rechts- 
anwälte Fourier und Dr. Klein zur Straßburger Staats⸗ 
anwaltſchaft und ſtellte ſich dort freiwillig zur Verfügung 
Er wurde in Haft genommen. 

* 


Ein Abſchiedsbrief. 


Eine Erklärung, die Dr. Roos vor jeiner Fahrt in 
Heimat und Gefängnis der ſchweizeriſchen Preſſe 
übergeben hat, hat folgenden Wortlaut: N : 

a 79 die etwa noch beftehenden U nklarheiten in 
der berüchtigten Komplottaffäre, namentlich ſoweit ſie meine 
Perſon betreffen, endgültig aus der Welt zu ſchaffen, werde 
ich mich heute freiwillig den franzöſiſchen Gerichten ſtellen 
und die Wiederaufnahme des Verfahrens gegen mich bean⸗ 
tragen. Die gegen mich im Abweſenheitsverfahren am 
12. Juli d. J. erfolgte Verurteilung zu 15 Jahren Zuchthaus 
und 20 Jahren Aufenthaltsverbot kann mich in meinem 
Entſchluß nur beſtärken. Ich führe ihn im Einverſtändnis 
mit meinen Freunden heute mit derſelben überlegung und 
Ruhe aus, mit der ich vor zehn Monaten den Weg ins neu⸗ 
trale Ausland geuommen habe, heute wie damals zu dem 
einzigen Zweck, der Sache meiner Heimat zu 


dienen. 5 


machen müſſe. 


faſſung verewigen ſollen. 


den Willen des 


Jedynka. (Heiterfeit.) 
wurde die Anleihe abgelehnt, da ſie kein genügendes 


bei den 


Bei dieſer Gelegenheit ſpreche ich den Schweizer 
Behörden meinen aufrichtigſten Dank aus für den 
Schutz, den ich in ihrem gaſtfreundlichen Lande während 
meines Aufenthaltes gefunden habe. Insbeſondere danke 
ich der Schweizer Preſſe für die freundliche Zuvor⸗ 
kommenheit, mit der ich an verſchiedenen Stellen all⸗ 
zeit aufgenommen und angehört wurde. Nicht zuletzt richte 
ich an die zahlreichen Freunde und Volkskreiſe, mit denen 
ich in Berührung kam, die Verſicherung meiner herzlichen 
Dankbarkeit für das Wohlwollen, das ſie mir und damit 
meiner elſäſſiſchen Heimat in ſo hohem Maße erwieſen haben. 
Die Gradheit und das Rechtsempfinden des 
freien Schweizer Volkes waren das Erhebendſte, was ich in 
all dieſen Monaten erleben durfte. Es lebe die Freiheit, es 
lebe das Recht! Ä 

Baſel, den 9. November 1928, 

gez. Dr. Rovos.“ 


Jan Yabili, der Kritikus. 
Fortſetzung der Budgetdebatte im Sejm. 


Warſchau. 15. November. Die weitere Diskuſſion über 
die Budgetvorlage der Regierung in der Dienstag ⸗Sitzung 
des Sejm enthielt zwei bemerkenswerte Fragmente: die 
Vertreter der bäuerlichen Linksparteien ſchilder⸗ 
ten die Wirtſchaftslage des Landes in dunklen Farben und 
die Vertreter ſämtlicher Bauernparteien ſprachen ſich gegen 
den Regierungsentwurf auf Erhöhung der Boden⸗ 
teuer aus. Der Appell des Abg. Woznicki (Wyzwolenie) 
en ben in der Sitzung anweſenden Miniſterpräſidenten und 
den Finanzminiſter, ſie möchten ſich zu dem ihnen gemachten 
Vorwurf, daß ſie ohne Rückſicht auf das von den Kammern 
beſchloſſene Budget gewirtſchaftet hätten, äußern, blieb un⸗ 
beantwortet. Sowohl Miniſterpräſident Bartel, wie auch 
der Finanzminiſter Czechowicez hüllten ſich in 
Schweigen. 

Der Bauernabgeorduete Wosnicki erinnerte an den 
Lubliner Kongreß der Wyzwolenie⸗Partei und verriet da⸗ 
bei, daß die Beſchlüſſe dieſes Kongreſſes bittere Worte für 
die jetzige Regierung enthielten, für deren Syſtem die 
Partei den Marſchall Pilſudſti verantwortlich 
Die Urſache der Erbitterung der Volks⸗ 
maſſen ſei darin zu ſuchen, daß ſich die Demokratie von dem 
Mai⸗Uerſturz und der Perſon des Marſchalls Pitſudſki 
große Hoffnungen gemacht hätte. Die Enttäuſchung dar⸗ 
über könne fatale Folgen haben, ohne Rückſicht auf die 
Meinung jener Kreiſe, die gewohnt ſeten, den Stiefel eines 


jeden zu küſſen, der an der Macht iſt. 


Was nun das Verhältnis der Regierung zu den von der 
Kammer beſchloſſenen Geſetzen anbelangt, fo hält dieſe die 
Regierung für verpflichtend für die Bürger, aber nicht für 
ſich ſelbſt. Solange wir keine Antwort auf den Vorwurf 
erhalten, daß die Regierung das Budget nicht entſprechend 
den Beſchlüſſen des Parlaments zur Ausführung bringt, 
werden wir die Diskuſſion über das Budget als 


eine armſelige Komödie, 


als eine unnötige Fiktion anſehen (Beifall), die vielleicht 
Ihnen (der Regierung) nötig iſt, um die Genehmigung zur 
Disponierung mit dem öffentlichen Groſchen zu erhalten; 
doch wir werden uns in eine ſolche Situation nicht hinein 
treiben laſſen. Der Redner kündigt an, daß ſeine Partei 
ihre Einſtellung zum Budget ſchon in der erſten Leſung von 
der Antwort der Regierung auf dieſe Frage abhängig 
machen werde. 

Abg. Kusnierz (Chriſtliche Demokratie) hält das Budget 
für real. Er tritt der Auffaſſung des Prof. Krzyta⸗ 
nowſki entgegen, daß man eine Kriſis beſchleunigen 
müſſe, da dies eine größere Arbeitsloſigkeit zur Folge haben 
würde. Der Redner wirft der Regierung vor, daß ſie die 
Wirtſchaftsprobleme nicht gehörig einſchätze. Der Regie⸗ 
r habe mit Recht von Marienbad aus die Loſung 
der Selbſtgenügſamkeit aufgeſtellt. (Zuruf: Dies 
hätte er von Krynica aus machen mitffen, aber nicht vom 
Auslande her.) 

Abg. Jan Dabſti (Bauernpartei): Die Geldmenge, die 
die Regierung vom Volke für das künftige Jahr heraus⸗ 
ziehen will, beträgt zuſammen mit den Staatsunternehmun⸗ 
gen den Monopolen, ſowie mit den Kommunalabgaben 
etwa 6 Milliarden. oe i beträgt unſer ganzer 
Geldumlauf 1 Milliarde 400 000 Zloty, d. h. daß jeder Zloty 
viermal durch die Staatskaſſe gehen muß, um den 
Budgetausgaben zu genügen. Als der Redner über die 
ſtändige Skeuerſchraube ſprach, unter welcher der Bauer zu 
leiden habe, wurde er von den Bänken des Regierungsblocks 
u: andauernd unterbrochen. An die Abgeordneten dieſes 

locks gewendet, erklärte Abg. Dabſki: „Sie denken, meine 


Herren, daß Sie mit Ihren terroriſtiſchen Stimmen denen 
den Mund ſchließen wer 
Sie terrorifieren von Anfang an, doch niemand fürchtet euch 
(Beifall). 


n, die hier etwas zu jagen haben. 


Sie haben ſeinerzeit ein Erdbeben angekün⸗ 
digt, wenn der Sejmmarſchall nicht nach eurem Willen ge⸗ 
4 wird, wir haben den unfrigen gewählt, und ein Erd- 
beben gab es nicht.“ (Beifall auf der Linken.) 

Der Redner fuhr dann fort: „Der Mangel an Ver⸗ 
trauen zu uns ergibt ſich aus den unſicheren Verhältuſſſen 


5 t allein auf wirtſchaftlichem, ſondern auch auf politiſchem 


et. Man darf nicht ſtraflos die Volksvertreter „Dirnen“ 


nennen, die Oktroyierung der Konſtitution ankündigen, mit 


einem Staatöftreih drohen, die Bürger⸗ und Budgetrechte 
225 (Beifall). Iſt der Seim ſchlecht, fo kaun man ihn 
auflöſen und einen neuen wählen; doch man darf ihn 
nicht läſtern; denn die Parlamente find eine internatio⸗ 
nale Inſtitution und ihre Beſchimpfung zieht bedenkliche 
Folgen nach ſich. Man redet den Bürgern ein, daß es be⸗ 
deutend beſſer geworden ſei, und die 59 on — ſpüren es 
am eigenen Leibe, daß es ihnen bedeutend ſchlechter geht. 
Aber auch dafür helfen keine Verwaltungs⸗ und Preſſe⸗ 
repreſſalien. 
haben ihre Prüfung nicht beſtanden. (Beifall.) Sie wollen, 
daß wir dieſes Syſtem durch eine Anderung der Ver⸗ 
Wir werden aber mit keiner 

nderung der Verfaſſung einverſtanden ſein, die die Rechte 
der Volksvertretung beſchneidet. (Beifall.) Dagegen wer⸗ 
den wir die Aufhebung des Senats, des Konkor⸗ 
dats und die Trennung der Kirche vom Staat 
fordern. Die Rechte des Seſm werden wir bis zum 
äußerſten verteidigen. Bei uns gibt es keine Parlaments⸗ 
kriſe; denn das Parlament hatte nicht die Zeit, ſich zu kom⸗ 


promittieren; dafür beſteht 


eine Kriſis der Rechtsbeugung. 


1 Mag die 1 keine Wahlen organiſieren, nicht 

olkes brechen. Nehmen wir das Beifpiel 
Dort regierte die liberale Partei mit 
Spitze, eine Art rumäniſche 
Aber der rumäniſchen Jedynka 


Rumäniens an. 
ratianu an der 


Vertrauen beſaß. Es kam die Regierung des Herrn 
Maniu, und Sie werden ſehen, wie wenig Abgeordnete 
nächſten Wahlen noch aus der „rumäniſchen 
Jedynka“ hervorgehen werden. So wird auch eure Zu⸗ 
kunft sein, Regierungen, die dem Willen des Volkes ent⸗ 
gegen ſind, müſſen mit ihrem Bankerott enden. 

Man kritiſierte die früheren böſen Sitten des Seim. 


Jetzt kam die Zeit der „beſſeren Sitten“: man nennt die 


Abgeordneten „Dirnen“, die man mit Fußtritten trak⸗ 
‚tieren und prügeln ſolle, man wirft von der Tribüne * 
leidigungen wie nichtswürdige Schurkere“ — 


ie gegenwärtige Regierung und die Diktatur 


das ſind dieſe neuen guten Sitten! Ein gewiſſer Bruchteil 
der Preſſe droht ſogar, er werde eine Kritik des Marſchalls 
Pilſudſki nicht zulaſſen. Ein Seim, der ſich den Mund ver⸗ 
ſchließen laſſen würde, wäre ein Sammelpunkt für Feig⸗ 
linge. (Beifall.) Aber wir haben vor euch keine Furcht 
und werden unſere Pflicht tun, wie ſie uns der Abgeord⸗ 
neteneid gebietet. Die Regierung hat aber auch die Ini⸗ 
tiative der Geſellſchaft und der Bürger getötet. Jeder 
erwartet das Heil vom Staate. Die Regierung hat die 
Selbſtverwaltungen zerſchlagen. Es gibt keine Selbſtver⸗ 
waltungen; es gibt nur Regierungskommiſſariate. 

„Wir werden,“ jo ſchloß der Redner, „für die Über⸗ 
weiſung des Budgets an die Kommiſſion ſtimmen, wo 
ſich herausſtellen wird, wie abſurd es für die gegenwär⸗ 
tigen Verhältniſſe iſt.“ 

Abg. Grünbaum (Jüdiſcher Klub) vertritt die Meinung, 
daß die größten Steuerlaſten auf die Städte und vor 
allem auf die füdiſche Bevölkerung entfallen. Trotz dieſer 
fo großen Belaſtung iſt die Befriedigung ihrer (der jüdi⸗ 
ſchen Bevölkerung) Bedürfniſſe minimal. Weiter beklagt 
ſich der Redner über die Ausſchaltung von Juden auf ver⸗ 
ſchiedenen Arbeitsgebieten. Miniſter Skladkowſki hat 
uns ausdrücklich geſagt, daß die jüdiſche Volksgemeinſchaft 
zunächſt diejenigen beſeitigen ſolle, die für die jüdischen 
bürgerlichen und nationalen Rechte eintreten, dann werde 
die Regierung ſich gütigſt mit den Juden unterhalten. Als 
Bedingung für dieſe Unterredung verlangt die Regierung, 
daß die jüdiſche Vertretung ſich aus Leuten zuſammenſetzt, 
die entweder ſchon betteln oder bald betteln werden. Keine 
bisherige polniſche Regierung verſuchte uns ſo zu demora⸗ 
liſieren wie die gegenwärtige. Doch nach den Erfahrungen 
der Juden, die der Jedynka beigetreten ſind, nehme ich nicht 
an, daß weitere Verführungskünſte gelingen werden. Den 
Kampf um unſere Rechte geben wir nicht auf.“ 


Die Ukrainer begehren auf! 


ha Baczynſti (Sozial⸗radikale ufrainifhe Partei) 
greift den polniſchen Staat in heftiger Weiſe an, von dem 
er nichts erwarte. 


„Unſere Univerfität find die Gefängniſſe“, 


erklärte er pathetiſch, „aus dieſen werden die künftigen 
Baumeiſter des ukrainiſchen Staates hervorgehen. Die Re⸗ 
gierungsuniverſttäten erziehen lediglich ukrainiſche Beamte, 
die das eigene Volk bedrücken werden. Im Laufe der zehn 
Jahre des Beſtehens des polniſchen Staates haben wir uns 
davon überzeugt, daß auch dieſer den gewöhnlichen Weg der 
Teilungsmächte geht. Sämtliche Exrungenſchaften, die wir 
von Oſterreich trotz des Widerſpruchs der damaligen vol⸗ 
niſchen Vertretung erhalten haben, wurden uns ſpäter durch 
den polniſchen Staat genommen. Unfer Gebiet hat man ſo⸗ 
gar „Kleinpolen“ benannt, nicht deshalb, weil dort wenige 
Polen leben, ſondern um jedem die Meinung aufzuzwingen, 
daß dort nur Polen wohnen. Wie war es euch einſt vein- 
lich, als man euer Land „Weichſelgebiet“ nannte, und jcht 
nehmt ihr uns auch unſere Benennung?“ Weiter vertritt 
der Redner den Standpunkt, daß ſämtliche Regierungen ziel⸗ 
bewußt das ukrainiſche Volk i e hätten, doch „während 
dies die nationaldemokratiſchen Regierungen aufrichtig und 
offen taten, haben die jetzigen ſüße Worte auf der Zunge, 
find in den Taten aber noch ſchlimmer“. Er wirft der Re⸗ 
gierung Wahlbetrügereien, Fälſchung der Wahlprotokolle 
uſw. vor und ruft, daß der Miniſter Stladkowſki die „Un⸗ 
verſchämthett“ beſeſſen habe, die Wahlfreiheit mit Füßen zu 
treten. (Miniſter Skladkowſki reagiert darauf von 
ſeinem Weßn aus und fordert vom Vorſitzenden, den Red⸗ 
ner zur Orduung zu rufen, — Der Vorſitzende bemerkt, daß 
er in dem Lärm die Beleidigung überhört habe und ruft den 
Abg. Baczynſki zur Ordnung) 


Zu den Exzeſſen in Lemberg übergehend, erinnert der 
Redner an die Worte des Miniſters Skladkowſki, nach 
welchen die Poliget an dieſen Vorgängen keine Schuld trage. 
[Miniſter Skladkowſki: Schuld hat fie infofern, weil fie zu 
rückſichtsvoll war.) Langandauernder Lärm auf den ufrai- 
niſchen Bänken. 


Baczynſki fortfahrend: Schlagen Sie weiter Herr Mi⸗ 
niſter, wir kennen keine Angſt, eher werden Sie es dazu 
bringen, daß dieſe Eiterbeule, d. h. die ukrainiſche Frage, 
platzt. (Beifall auf den ukrainiſchen Bänken.) Sie werden 
zuſammen mit den anderen polniſchen Verwaltungsbeamten 
wie Jarema Wisnowiecki, Badeni und Potocki 
zu unſerer Geſchichte übergehen. Ihnen verdanken wir die 
Wachrüttelung des nationalen Bewußtſeins und dem Herrn 
Skladkowſki die Solidarität aller Ukrainer. 


Repreſſalien rufen nur Gegendruck hervor. 


Wenn wir uns mit den anderen Minderheiten vereinigen, 
ſo werden wir Kraft haben, uns zu befreien. (Großer Lärm.) 
Der Vizemaxſchall ruft den Redner zur Ordnung. 

Zum Schluß ruft Baczynſkt dathetiſch: „Wir ſind hier 
entgegen unſerem Willen und werden alle Kräfte daran⸗ 
ſetzen, um den Grundſatz der Selbſtbeſtimmung der Völker 
zu verwirklichen. Wir nähren keinen Haß zum volniſchen 
Volke und werden dieſen Staat unterſtützen, wenn er ſich 
auf ſein Gebiet zurückzieht. Ihr habt auf eure Befreiung 
150 Jahre . wir werden nicht ſo lange warten, denn 
die Geſchichte hat bewieſen, daß annektierte Gebiete nicht 
lange beſtehen. Wir werden gegen das Budget ſchon in 
erſter Leſung ſtimmen und ſo ſämtliche Budgets ablehnen, 
ſo lange unſer Recht zur i nicht anerkannt 
wird. (Beifall auf den ukrainiſchen Bänken.) 


Auch der Abg., Debſki kritiſierte die Wirtſcha tspolitik 
der Regierung. Bemerkenswert waren die Sätze, in denen 
er nachwies, daß die Selbſtgeuügſamkeft, die mau 
jetzt auſtrebe, nach der Statiſtik unmöglich du rch fü h er⸗ 
bar ſei, denn dieſe Statiſtik zeige, daß man ein Defizit an 
8 Weizenmehl, an Roggen und an Hafer habe. An 
Speifefetten habe man 1927 für 50 Millionen eingeführt, 
an Gemüſen und Früchten jährlich für 25 Millionen. Der 
jetzige Augenblick ſei am wenigſten geeignet, noch mehr 
Steuern herauszupreſſen. 

Die weitere Diskuſſion wurde auf Mittwoch vertagt. 


Ein peinlicher Vorfall in der 
Außenlommiſſion des Sejm. 


Warſchau, 14. November. In der am Freitag ſtattgefun⸗ 
denen Sitzung der Außenkommiſſion des Sejm kam es zu 
einem Vorfall, der die Warſchauer Regierungsſtellen peinlich 
berühren dürfte. Abg. Loewenherz vom Regierungs⸗ 
block brachte nämlich einen Antrag ein, in dem der Sejm⸗ 
marſchall aufgefordert wird, ſeiner Freude über die Wahl 
Hobovers zum Präfidenten der Vereinigten Staaten Aus⸗ 
druck zu geben. Gegen den Antrag, der bei allen Kom⸗ 
miſſionsmitgliedern größte Verwunderung hervorrief, ſprach 

der Abg. Liebermann von der PPS. aus, der 
darauf hinwies, daß der Sejmmarſchall ſelber wiſſen werde, 
was er zu tun habe. Abg. Liebermann ſtellte des weiteren 
feſt, daß gerade verſchiedene Megierungsblätter die Wahl 
Hoovers als ein Unglück für Polen bezeichnen. 
Auch der Abg. Dombſki vom Bauernverbaud äußerte feine 
Entrüſtung über dieſe Taktloſigkeit und ſchlug vor, über 
den Antrag zur Tagesordnung überzugehen. Infolgedeſſen 
date Abg. Loewenherz veranlaßt, ſeinen Antrag zurück⸗ 
zustehen. „ 


— 


Ein neuer Rettutenaushebungs-slandal 


Lodz, 15. November. (Eigene Drahtmeldung.] Die 
Lodzer Polizei iſt einer Rekrutenaushebungs⸗ 
Affäre auf die Spur gekommen, in die eine Reihe von 
Unterbeamten des biefigen Bezirkskommandos verwickelt 
ſind. Seit längerer Zeit wurden 200 Militärpflichtige be⸗ 
obachtet, die im vorigen Jahre vom Militärdienſt befreit 
worden waren. Dieſe Beobachtung hat ergeben, daß von 
den 200 vom Militär Befreiten 40 ſich einer hervor⸗ 
ragenden Geſundheit erfreuen. Nach dem Befund 
der Arztekommiſſion eigneten ſich ſämtliche Befreiten zum 
Dienſt im Heere. Sie wurden daher verhaftet. An der 
Spitze der Bande ſtand der in Lodzer Kreiſen bekannte In⸗ 
haber eines Handelshauſes Cereiſkt, der mit ſeinen fünf 
Komplicen ebenfalls feſtgenommen wurde. In dieſe Affäre 
iſt auch ein Militärarzt verwickelt, der der Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion angehört. 


Blutige Demonſtrationen in Belgrad. 


Belgrad, 13. November. (BAT.) Geſtern abend organi⸗ 
ſierten Studenten der Univerſität in Lublan eine Mani⸗ 
feſtation aus Anlaß des achten Jahrestages der Unterzeich⸗ 
nung des Traktats von Rapallo. Die Manifeſtationen 
begannen mit einer Verſammlung in der Univerſität, nach 
der ſich ein Umzug durch die Straßen der Stadt in Bewe⸗ 
gung ſetzte. Neben der Franz⸗Kirche erfolgte der erſte Zu⸗ 
ſammenſtoß mit der Polizei, wobei viele Perſonen 
verletzt wurden. Der zerſtreute Zug ſammelte ſich aber⸗ 
mals in einem anderen Punkte der Stadt. Die Manifeſtan⸗ 
ten zogen vor das franzöſiſche Konſulat und brach⸗ 
ten Hochrufe auf Frankreich aus. Hierauf verſuchten 
fie in den Stadtteil zu gelangen, wo ſich das Bureau der 
italieniſchen Seeverkehrs⸗Geſellſchaft befindet. Die Polizei 
intervenierte wiederum, um die Ordnung herzuſtellen und 
gab einige Schüſſe ab. Bei dieſem Zuſammenſtoß wurde ein 
junger Mann verletzt, der in das Spital geſchafft wurde. 
Etliche Perſonen wurden verhaftet. 


Die Kataſtrophe der „Beltris“. 


Berichte von Augenzeugen. 


Der Vertreter des WT hatte Gelegenheit, verſchiedene 
der Überlebenden der „Veſtris“, die heute vormittag 9 Uhr 
Newyorker Zeit von Bord des Lloyddampfers „Berlin“ an 
Land gingen, über ihre Eindrücke au befragen. Bon den 
23 Geretteten an Bord der „Berlin“ waren fünf Paſſagiere 
der „Veſtris“, der Reſt ge der Beſatzung an. Sie be⸗ 
ſtätigten übereinſtimmend, daß in der Zeit vor dem Unter⸗ 
gang des Schiffes an Bord keinerlei Panik oder 
Aufregung herrſchte. Alles wickelte ſich zunächſt in beſter 
Ruhe und Ordnung ab. Eine Panik entitand erſt, als es 
ſich, da ſich das Schiff nach einer Seite legte, unmöglich er⸗ 
wies, einige der Rettungsboote zu Waſſer zu laſſen, und als 
die erſten Boote, die zu Waſſer gebracht wurden, kenterten, 
wobei die darin befindlichen Frauen und Kinder ins Waſſer 
geſchleudert wurden. Die letzten an Bord verbliebenen 
Paſſagiere und Mannſchaften Linie erſt im letzten 
Augenblick vor dem Sinken des Schiffes in die Boote hinab. 
Zwei der Paſſagiere erklären, die Schiffsleitung der 

Veſtris“ hätte üren Hilferuf mindeſtens fünf Stunden 
rüher ergehen laſſen müſſen, da ſchon ſeit Sonnabend nacht 
die Kielräume des Schiffes voll Waſſer gelaufen waren und 
die Pumpenanlagen verſagten, ſo daß die Mannſchaft den 
zum Mißlingen verurteilten Verſuch machen mußte, das ein⸗ 
gedrungene Waſſer mit Eimern N Mit be⸗ 
e Schärfe wird die verzögerte Abſendung 
es SOS⸗Rufes von dem Ingenieur Mack aus Wyo⸗ 
ming verurteilt, der ſich ebenfalls unter den Paffagſeren be⸗ 
fand. Er bezeichnet das Zögern der Schiffsleitung als eine 
verbrecheriſche Nachkäſſigkeit, ja geradezu als 
Mord. Hätte, ſo führte er aus, Kapitän Carey den 
SOS⸗Ruf bereits um 5 Uhr morgens ftatt um 10 Uhr er⸗ 
gehen laſſen, fo wären fämtliche Paſſagiere famt Gepäck ge⸗ 
rettet worden. 


Der deutſche Neiterfieg in U. 8. A. 


Aus Newyork wird der „Voſſ. Ztg.“ zu dem Siege der 
deutſchen Reiter, über den wir bereits geſtern berichteten, 
geſchrieben: Die erſte 1 der deutſchen Reichswehr⸗ 
Reiter zum Militär⸗Reitturnter nach U. S. A. brachte bei⸗ 
nahe überraſchende Erfolge. Mit 1 erſten 
2475 war ja zu rechnen geweſen, denn unſere Repräſentan⸗ 
ten hatten bei den Olympiſchen Spielen gegen die beſte inter⸗ 
1 N Konkurrenz N abgeſchnitten. 

tten 


Gerade dort aber 

en ee ausgezeichnetes 

ießlich mußte man auch 

mſterdam nicht ganz 
halte 1 enden können, in ihrem Lande rechnen. an 
atte ſi 


nternationale Trop 


i deutſchen Reichswehr⸗ 

offiziere in dem von 17000 Perſonen gefüllten . 
e all⸗ 
emeine Vorausſage galt der favoriſierten polniſchen 
l die die beiden letzten Meiſterſchaften innehatte. 


wer unter atemloſer Spannung der Zuſchauer der Kampf. 
v 


Semper Avanti“ unter Barnekow gewann den erſten 
Preis im Blauband⸗ Derby, und unter v. Nagel 


den zweiten Preis im Rotband. 


hat desinfizierende Wirkung 
vethütet Zahnbelag hat köstlichen Geschmack 
verschafft frischen Mund und reinen Atem 


Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 16. November 1928. 


Nr. 264. 


Pommerelliſche Schulpraktiken. 


In Friedrichsbruch (Bruki )), Kreis Culm, beſteht eine 
deutſche Klaſſe mit 50 Kindern. Die deutſchen Kinder wer⸗ 
den aber durchaus nicht, wie man annehmen ſollte, in die 
deutſche Klaſſe geſchickt, ſondern ausgerechnet die Schule 
anfänger müſſen erſt drei Jahre lang die polniſche 
Klaſſe beſuchen und werden dann erſt in die deutſche Klaſfe 
überwieſen. In den erſten drei Jahren haben ſie gewöhn⸗ 
lich nur vier Stunden deutſchen Sprachunterricht. Das iſt 
eine ganz beſondere Praktik der Poloniſierung, die einzig 
daſteht. Es iſt doch eigentlich ſelbſtverſtändlich, daß bei dem 
Vorhandenſein einer deutſchen Klaſſe auch die Schulanfänger 
in dieſe eingeſchult werden. Wozu braucht man die Kinder 
erſt drei Jahre lang in einer polniſchen Klaſſe für den 
Beſuch einer deutſchen Klaſſe zu präparieren? Die Abſicht 
iſt klar. Man will eines ſchönen Tages den Eltern gegen— 
über mit dem Vorſchlag auf den Plan treten: „Eure Kinder 
ſind ja jetzt ſchon ſo ſchön im Polniſchen vorbekeitet, und es 
wäre doch nützlicher und zweckmäßiger, wenn ihr ſie gleich 
weiter in die polniſchen Klaſſen gehen laßt, und ſie gar nicht 
auf die deutſche Klaſſe überweiſt.“ Vielleicht iſt es auch 
möglich, daß man den Eltern dieſen Vorſchlag gar nicht 
macht, ſondern einfach auf dem Wege des Dekrets die 
deutſche Klaſſe eingehen läßt aus „Mangel an deutſchen 
Kindern“. — 

Die Eltern haben ſich unter dem 12. Juni 1928 beim 
Kuratorium beſchwert und die Wiedereinführung 
der deutſchen Unterrichtsſprache in den drei unterſten Schul⸗ 
jahren verlangt unter Berufung auf den Art. 4 der Mini⸗ 
ſterialverordnung des Poſener Teilminiſteriums vom 
10. 3. 1920. Es iſt nicht bekannt geworden, daß das 
Kuratorium den Eltern darauf eine Antwort gegeben hat. 
Die Methoden des Thorner Kuratoriums wirken nach⸗ 
gerade herausfordernd und verbitternd. Vielleicht kümmert 
ſich das Unterrichtsminiſterium nun doch bald etwas mehr 
um die Vorgänge in Pommerellen. P. D. 


Seelenfang. 


In der Schule in Vandsburg (Wiecbork), Kreis Zempel⸗ 
burg, über deren eigentümliche Verhältniſſe wir ſchon ge⸗ 
legentlich des Falles Wittun berichteten, hat ſich folgende 
unerhörte Sache zugetragen: 

Drei evangeliſche Kinder werden von dem 
Rektor der Schule in den katholiſchen Religions⸗ 
unterricht geſteckt und bringen darin jetzt ſchon ſeit 
Sommer v. J. zu. Es handelt ſich um die 12jährige Sieg⸗ 
friede Köhn, um den gjährigen Hans Köhn und um die 
Sjährige Gertrude Köhn, Kinder der Witwe Köhn. Die 
Witwe Köhn iſt Anfang Oktober 1926 von Bagnitz nach 
Vandsburg gezogen. Die Kinder gingen, ſoweit ſie damals 
ſchon ſchulpflichtig waren, von Oktober 1926 bis Sommer 


1927, wie es ſich gehört, in den evangeliſchen Religions⸗ 
unterricht, da ſie evangeliſch getauft ſind. Die 


Kinder ſtammen aus der Miſchehe des im Sommer 1926 
verjtorbenen deutſchen evangeliſchen Mannes Köhn mit 
einer polniſch⸗katholiſchen Frau. Alle ſieben Kinder dieſer 
Ehe ſind evangeliſch getauft und die vier älteren auch evan⸗ 
geliſch konfirmiert und bis auf den heutigen Tag evan⸗ 
geliſch. Die Überweiſung in den katholiſchen Religions⸗ 
unterricht iſt von dem Rektor angeblich „auf Wunſch der 
Mutter“ erfolgt. Die von kirchlicher Seite dem Rektor ge⸗ 
machten Vorſtellungen trafen auf taube Ohren, obwohl er 
ausdrücklich zugab, daß er über die geſetzliche Unzuläſſigkeit 
dieſes Vorganges informiert ſei. 

Die Rechtslage ergibt ſich aus dem Allgemeinen 
Landrecht, Teil II, Titel 2, SS 77, 78, 81—84, die gemäß Ein⸗ 
führungsgeſetz zum Bürgerlichen Geſetzbuch und gemäß 


G | | Thorn. 


Dankſagung. 

Für die herzliche Teilnahme und für 
die vielen Kranzſpenden bei der Be⸗ 
erdigung unſeres — Entſchlafenen 
dieſem Wege unſern 


ſagen wir auf 
innigſten Dank. 15109 
Im Namen der trauernden Hinter⸗ 


bliebenen 
Familie Wasilewski. 


Grudzigdz, im November 1928. 


Die neuesten Bücher 


sind noch einmal in einem 
Sonderschaufenster ausgestellt 
um den Bücherfreund über die 


weiteren Neu Erscheinungen 


zu unterrichten. Lassen Sie sich die 
in Aussicht genommmenen Bücher 
unverbindlich vorlegen, Alle be- 
deutenden Neuerscheinungen 
sind vorrätig: nicht Vor- 
rätiges wird in kür- 
zester Zeit besorgt. 


Arnold Kriedte, Grudziadz 


Mickiewieza 3. Tel. 85. 1113 
Beſſeres, enangeliihes Große 


Susmidgen Wohnung 


vom 1. Dez. (am liebſt. im Zentrum der Stadt 

Waiſej geſucht. Off. unt. g verm. Offert. unter 

B. 15116 an die Geſchſt.] T. 15065 a. d. Geſch.⸗St. 
Kriedte, Grudzigdz. [Kriedte, Grudzigdz. 


gehören 


herzlichſt eingeladen. 


muſilaliſche Feierſtunde. 


Art. 89, Ziffer Je des preußiſchen Ausführungsgeſetzes er 
B.⸗G.⸗B. in Kraft bleiben. Nach Paragraph 83, Teil 1 
Titel 2 des Preußiſchen M amp Landrechts „darf keine 
Religionsgemeinſchaft ein Kind zur Annahme oder zum 
öffentlichen Bekenntnis einer andern Religion zulaſſen. 
ſelbſt nicht mit Einwilligung der Eltern ſeines Geſchlechts. 
Nach zurückgelegtem vierzehnten Lebensjahre hingegen ſteht 
es gemäß § 84, Teil II, Titel 2 des Preußiſchen Allgemeinen 
Landrechts lediglich in der Wahl der Kinder, zu welcher 
We . ſie ſich bekennen wollen.“ 
arnach iſt alſo ganz klar, daß die Mutter nicht das 
Recht hat, die Kinder vor vollendetem 14. Lebensjahr von 
einer Religionsgemeinſchaft in eine andere zu überführen. 
Noch viel weniger hat der Rektor das Recht, die evan⸗ 
geliſchen Kinder ſtillſchweigend im katholiſchen Religions⸗ 
unterricht verſchwinden zu laſſen. Die religiöſe Unter⸗ 
weiſung dieſer Kinder hat in den evangeliſchen 
inen zu erfolgen. Wenn der Rektor ſein Amt 
gewiſſenhaft hätte 9 5 wollen, ſo hätte er die 
Mutter bei ihrem angeblichen Antrag auf die geſetz⸗ 
lichen Grundlagen aufmerkſam machen müſſen, über 
die er zugegebenermaßen informiert iſt. Die evangeliſche 
Offentlichkeit aber wird in Zukunft ihre Augen offen halten 
müſſen, ob nicht ähnliche Fälle von Seelenverkäufen vor⸗ 
liegen. Die Schulbehörde wird ſich hoffentlich nun 
endlich etwas näher für die Machingtionen des Rektors in 
Vandsburg intereſſieren. Hierbei bemerken wir zugleich, 
daß die 21 Kinder aus Wittun immer noch in den polniſchen 
2898 in e ſtecken, ſtatt in der vorhandenen 
deutſchen Klaſſe. Die vorgeſetzte Behörde ſcheint offen⸗ 
bar das Verhalten des Rektors in Vandsburg a 


DB * 


Pommerellen. 


15. November. 


Graudenz (Grudziadz). 


x Die Abfertigung von Intereſſenten in der Pommes 
relliſchen Finanzkammer gibt nach au die Preſſe gerichteten 
Mitteilungen zu Unzufriedenheit Anlaß. Wie darin be⸗ 
hauptet wird, ſollen Steuerzahler, die zur mündlichen Auf⸗ 
klärung in Sachen ihrer Deklarationen vorgeladen worden 
ſind, manchmal allzu lange warten müſſen, bevor der be⸗ 
treffende Referent die Sache zu erledigen beginnt. An den 
Präſidenten der Kammer wird die Bitte gerichtet, darin 
Wandel gu ſchaffen. 1 
ber die Arbeit und Ausgeſtaltung der Stadt⸗ 
gärtnerei gibt deren Vorſteher einen öffentlichen Bericht, 
aus dem u. a. Folgendes mitteilenswert erſcheint: In den 
letzten fünf Jahren wurden drei neue Glashäuſer bei 400 
Miſtbeetfenſtern aufgeſtellt. In Vorbereitung iſt die ver⸗ 
ſuchsweiſe Verwendung des elektriſchen Stromes bei der 
Pflanzenzucht unter Glas. Jährlich ſetzen die Gärtner auf 
den Beeten 35000 Pflanzen, und weil dies einen dauernden 
Bedarf von Blumen und Zierſträuchern erfordert, iſt in der 
Kunterſteiner Gärtnerei⸗Abteilung ein 15 Morgen großes 
Terrain als Pflanzſchule eingerichtet worden. Betreffs der 
Erweiterung der öffentlichen Anlagen liegen bereits fertige 
Projekte vor, die eine weitere Ausbreitung des Parks, die 
Anlegung von Grünflächen an der Trinke, die Einrichtung 
von Kleingärten auf einem Terrain von 20 Morgen, ferner 
Bepflanzung von Straßen mit Bäumen uſw. vorſehen. * 

Von einem umſtürzenden Zaun leicht verletzt wurde 


wache mittels Befeſtigung durch Drähte wieder in geſicherten 
Sulgen verſetzt. * 

x Pferdediebſtahl. In der Nacht zum Mittwoch gegen 
12 Uhr ſtahlen zwei Perſonen aus dem Stalle des Gutes 
Palecin, Kreis Culm, ein Paar Pferde mit Geſchirren, und 
zwar einen Wallach, 4 Jahre alt, ohne Kennzeichen, 1,51 
Meter groß, hellbraun, ſowie eine Stute, ebenfalls ohne 
Kennzeichen und hellbraun, 1,59 Meter groß. Die Geſchirre 
waren aus Rehleder gefertigt, die Kettenſtränge befanden 
ſich in gutem Zuſtande. Der Wert beider Pferde beträgt 
etwa 2000 Zloty. Vor dieſem Diebſtahl hatten die Spitz⸗ 
buben bereits auf dem Gute Ciep einen Einbruch verſucht, 
waren hier aber verſcheucht worden, ſo daß ſie dort die 
Pferde im Stich laſſen mußten und nur zwei Geſchirre mit⸗ 
nehmen konnten. In Paleein haben die Täter den Stall⸗ 
wärter gefeſſelt und aufs Feld geführt, worauf ſie 
den Diebſtahl verübten. * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Grudzigdz. Jeder muß zu „Conſtance“ in 
die Deutſche Bühne gehen, denn es iſt ein Stück, das die größten 
Luſtſpiel-Erfolge der letzten Jahre hatte. Alle Welt ſpricht davon 
und man muß es geſehen haben, um auch ſelbſtverſtändlich 
urteilen zu können, ob ſich Conſtance richtig verhält oder ob ſie 
zu verurteilen iſt. Wer ſich einen geiſtreichen amüſanten Abend 
verſchaffen will, verſäume dieſe letzte Abendaufführung am 
18. November er. nicht. 15067 * 

Über die neueſten Bücher hat die Buchhandlung Arnold 
Kriedte, Grudziadz, Mickiewicza 3, nochmals ein 

Sonderſchaufenſter hergeſtellt, in dem ſie die in den letzten 
Wochen neu herausgekommenen Neuerſcheinungen ausgeſtellt hat. 
Dadurch erhält der Bücherfreund eine Überſicht aller bedeuten⸗ 
deren literariſchen Neuheiten; er kann fie ſich auch ſogleich un⸗ 
verbindlich zur Anſicht vorlegen laſſen. Die Buchhandlung Arnold 
Kriedte weiſt in einem Inſerat in der heutigen Nummer darauf 
hin, daß alle bedeutenderen Neuerſcheinungen vorrätig ſind, und 
daß Nicht⸗Vorrätiges in kürzeſter Zeit beſorgt wird. Es kann 
ſich daher jeder die Mühe der aus zwärtigen Beſtellung oder gar 
die Koſten einer teuren Danziger Reife ſparen. (15114 * 


Thorn (Torun). 


— dt. Das Stadtparlament vor der Auflöſung? Wie 
das „Slowo Pom.“ erfährt, wird eine Luſtrierung ſämt⸗ 
licher Stadtverordnetenbeſchlüſſe im hieſigen Magiſtrat 
durch die Wojewodſchaft vorgenommen und beſteht die An⸗ 
nahme, daß das Parlament aufgelöſt wird. Nach der Mei⸗ 
nung obiger Zeitung ſoll der letzte Parlamentsbeſchluß 
ſchuld an dieſem Vorgehen haben, wo bekanntlich der An⸗ 
trag, einer der Straßen die Bezeichnung „Pilſudfkiſtraße“ 
zu geben, abgelehnt wurde. — Dieſe Begründung des natio⸗ 
naldemokratiſchen Blattes iſt ſehr wenig ſtichhaltig. Wenn 
eine Luſtrierung der Beſchlüffe erfolgt, ſo dürften dafür 
wohl andere Gründe vorhanden ſein. * * 

— dt. Die Liga zum Bau einer polniſchen Handelsflotte 
verſandte an die Hauswirte Formulare zur Sammlung von 
Geldgaben für obigen Zweck. Da dieſes eine freiwillige 
Sammlung privaten Charakters iſt, ſteht den Hausbeſitzern 
kein Recht zu, einen Zwang auf die Mieter auszuüben. ** 


ct. Entlafien! Annähernd 350 alte Polizeibeamte 
wurden in dieſen Tagen im Bereiche der Wojewodſchaft aus 


raudenz. 


gm ſofortigen Antritt ſuche ich für die 
uſikalien⸗ und eee eine 
junge Dame als 


Lehrfräulein. 


Bewerberinnen müſſen die deutſche und 
polniſche Sprache beherrſchen. 


Arnold Kriedte, Mekſewicza 3. 


Schuhwaren 


in sehr großer Auswahl von der ein- 
fachsten bis zur elegantesten Ausführung 
zu außerordentlich billigen Preisen 

empfieh 


A. Taukert, Torufska 8. 
Größte Auswahl am Platze. 
CVVCCCCTCCCTCTCTCCCTCTCTCTCTCT(T(TTTT nn an a 


Vereinsnachrichten. 
und geſchäftliche Mitteilungen 


beſonderer Art 


für Graudenz u. Umgebung 


Deutſche Rundſchau 


unter die neu eingerichtete Rubrik: 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Anzeigen-Annahme und Hauptvertriebsitelle 
Arnold Kriedte, Buchhandlung, 


Mickiewicza Pohlmannſtr. 3. 


Hi ανι]πν nm οονοꝓ,ꝭãůj·/ꝗſäaa io οοοοοοον 9 


Freunde und Gönner des Ordens ind 5 


dem Dienſte entlaſſen, da ſie bereits das 45. Lebensjahr 
überſchritten hatten. An ihre Stelle werden füngere BE 


Rehdenerſtraße wohnhaft ſind. Der ſich in der gleichen 
amte angeworben. 


Straße an der Brücke über den Hermannsgraben befindende 
ſchadhafte Zaun wurde von der benachrichtigten Feuerwehr 


der Knabe Szezepan Pieſzkowſki, deſſen Eltern in der 


eee 


Julius Grosser 
: 
Ri 
7 


Damen⸗ 
Herren⸗ und 
Kinderwäſche 


reell und billig. 13653 
M. Hoffmann, 
früher S. Baron, 

Torun, Szewska 20 


Klrchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 18. Nov. 28. 
24. n. Trinitatis.) 


Kiel. Nachrichten. 


Sonntag, d. 18. Nov. 28. 


Saad punkten Gru⸗ 

dzi Ogrodowa Nr. 9. 
ri 3 Uhr Mufitfeit. 
Buße u. Bettag, abends 
6 Uhr: Gottesdienſt. — 
Treul: Bußtag, nchm. ¼2 


Uhr. 

Radzyn (Rehden). 
Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienft, '/,12 Uhr: Kdr., 
Gottesdienſt. Nachm. 11.3 
UhyrJungmädchenverſamm⸗ 
lung. Nachm. 5 Uhr Jung» 
männerverſammlung. d 

Zielnowo (Sellnowo) 5 
Nachm. 2 Uhr Gottesdſt 5 Y 


ttesdienſt 
Mockrau. Vorm. 10 Uhr e „ 
Gottesdienſt, danach abe Pfr. Steffani, 12 Uhe Adr.. 


Gottesdienſt. Nachm. 2 Se na or 
Uhr Jungmädchen⸗Verein. Bibelftunde in St. Geprgen 
Frommen. . 2 Nie: Pfr. Gteffani, — Jeden 
Frauenhilfe. — Freitag, Ponnersta 1 
abds, 6 Uhr Kirchenchor. 9 unde 

Gruppe, Vorm. 10 Uhr im Konfirmandenzimmer, 
ee Nachm. 5 5 abe 8 um. 
5% Uhr Kindergottesdſt. Si ſtunde im 8 r 
chm. 2%, Uhr Verſamm'] Singſtunde im Konfirman 


15112 


Gegründet 1867. Torun Gegründet 1867, 
Kröl. Jadwigi 18. Telefon 521. 


Wäsche - Ausstattungen 


in gediegener Ausführung. 

Leibwäsche, Tischwäsche, Küchenwäsche, 
Taschentücher, Steppdecken, Daunendecken, 
wollene Schlafdecken, fertige Betten und Bezüge. 
Bettfedern u. Daunen. Federdichte Bett-Inletts. 

Gardinen, Stores u. Bettdecken. 6426 


Paul Thober 


Damen: und Herren⸗ 
rilier - Salon, 
tary Rynek 31 
empfiehlt 14205 
Damen⸗Friſieren, 
opfwäſche, 
Bubitopfihneiden, ö 


Vorm. 


It 14278 


10—25 Litern 
m Stück gestanzt 


aus 


au offerieren ; 
Falarski & Radaike 
N Torun | 


Heihältsrellame 


denzimmer, Bäckerſtr. 
lung der Jünglinge. — Ondulation, Maniküre 
Mittwoch (Sub- u Heng) | „O5; Dolendozf, n. . elektr. Matjagen, 


Thegater⸗u. Ballperücken 
ſowie Theaterfriſieren. 


— Der Deulſche e in Polen 
Kalender für 19209 


ſoeben erſchienen. Preis 2,10 21. Zu haben bei: 


Justus Wallis, Torun, ul. Szeroka 34 
Franko⸗Verſand nach außerhalb 
gegen Voreinſendung von 2.60 21. 


vorm. 10 Uhr Predigt⸗ 
gottesdienst. 
Schwenten. Vorm. 10 
Uhr Predigtgottesdienſt. 
Hilmarsdorf. Mittwoch 
Buß- u. Bettag), nachm. g 
2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Nachm. 3 Uhr Verſamm⸗ 
lung der jg. Mädchen. 
Leſſen. Vorm. 9 Uhr 

Außengottesdſt. in Pleſſen. 
Vorm. 10 Uhr Leſegottes⸗ 


Rentihtau, Wilko 
(Buß⸗ n. Bettag), vorm 
10 Uhr Gottesdſt., Beichte 
und big. Abendmahl. 

Hohenhauſen. Nachm. 15 Grabowski, 

8 Uhr Gottesdienſt. Torun, Szezytna 3. 

Steinau. Vorm. 10 Uhr empfiehlt 13956 
Gottesdienſt, dan. Abend⸗ 85 jerändert. e. 
mahlsfeier. „Wels in Stücken, 
oſtgau. Mittwoch Kal, Büdlinge, Makre⸗ 
(Buß- u. Bettag). vorm. len, Flundern, Zärten 


in die 


dienft. 11¼ Uhr Kinder⸗ 3 Gottesdienſt, dan. u. Matſesheringe. An 
endmablsfeier. AR IR I ER Da ER ER ER RER Ta DR | ER DEN OR HR ri 
ottesbienit, — Nadm. 2 Ag e 8 68 Markttag. a. Rathaus. f 1 1.17] 


pe: denden ein. und Bettag), nachm. 3 Uhr 


Kino „PAN“ 


Ab Montag: „Frau Sorge“ ii 


Nachm. 5 Uhr: Gottes- 
nach Herrmann Sudermann 140 Mary = 


a dient. Mittwoch (Buß⸗ 


aus dem Serail“ 


Der Boritand. Carr und Hans Dieterle. 


PP 
x — 4 Rahm, 5 Uhr Jungmän⸗ Gottesdienſt, dan. Abend —ñ1é7c? — L u 
Sum tofortigen Antritt uche ic eine 8 Quttemblerione Weihlelittand nein "uge: Miner: melee, „ 1 Lehrlinge eee iR Taiaikh 596. 3 
Sa iererin 5 in Graudenz und Jungmännerverein.— 3 * gl „Im „Ab Donnerstag bis Sonntag einschl. 
E 2 Mittwoch (Buß- u. Bettag), Uhr Gramiſchen. Nachm. 3 Infzaltal et und E Die große Attraktion der Saison: f 
die die deutſche und polniſche Sprache [I feiert am Sonnabend, dem 7. d. Mts., 3 vorm. 10 Uhr Hauptgot⸗ ue: Gottesdienst. M. Geh 14408 I 
beherrſcht. 8 im Logenheim, ul. Radzynska 3. ihr 8 ge d ee 1 Kay 5 — — Zirkus esnensier u 
es mahls. 
Arnold Kriedte, Grudziadz, 8 8 Verein der Kunstfreunde F mit d. genialen Bernhard 5 
8 gar ungs E 8 Soangeliie 2 Rice, für Torun und Umgegend. Eilen Kürti, Werner Pittschau 2 
FE en eee eee - it K . Theater © lit Ba und Für das Auftreten der Berliner Kammeroper] g ERS eee a ana 
Stabtmiſſion, Orodowa (Gartenstr.) 9 8 mi onzert, r eater 8 Abendmahlsfeier. Die Entführung - Schöpfer 2 en a 4 
Ä irkus Wolfson 
Dieſen Sonntag, nachm. 3 Uhr 8 Anfang 8 Ahr. Eintritt 1.50 Zt. 8 G Küche. 3 5 %% sm f 
2 
8 2 
L 


Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. 
Eintritt frei! 


15110 [efafefnfofefofeffefafatefsfofefofofafofafefefafofafa)s] Gottesdienit, Abendmahl, 


und Bettag), vorm, 10 Uhr sind nur noch einige Plätze zu 10 zt 


und Stehplätze abzugeben. 


15121 ——— 


u Frl a 


RER 
* FIR; 


zierungsverband Schwetz⸗Culm⸗Thorn ein Hochſpannungs⸗ 


K 


Taormina, ſtie 


5 2700, eines auf 1650, eines auf 1150 Meter Höhe. 


ſind wir anders als Ungeziefer für einen 


ſchon gar nicht mehr zum 
durch 


7 eſen (Wabrzeino), 14. November. Unter recht 
eteiligung der Mitglieder hielt am Diensta 5 dem 
18. November, nachmittags 4 Uhr, im „Brieſener der 
hieſige Kreislandbund ſeine diesjährige General⸗ 
verſammlung ab. Nach Feſtſetzung des Etats und des 
Mitgliederbeitrages für das Jahr 1929 wurde ein Vortrag 
über „Pflege und Fütterung des Milchviehs“ gehalten. 
Dann trat der Tanz in ſeine Rechte, der die Mitglieder bis 
in die frühen Morgenſtunden in froher Stimmung bei⸗ 
ſammen hielt. — Am Montag nachmittag, 12. d. M., ver⸗ 
unglückte das Privatauto des hieſigen Hotelbeſitzers Szy⸗ 
manſki von Graudenz kommend auf der Chauſſee zwiſchen 
Rheden und Arnoldsdorf. Der Chauffeur hatte Gäſte des 
otels „Zum weißen Adler“ nach Graudenz zur Bahn ge⸗ 
ahren. Auf dem Rückwege ſchlief er infolge Übermüdung 
am Steuer ein und fuhr mit 60 Kilometer Geſchwindigkeit 
egen einen Baum. Der Kühler, Motor und der ganze 
orderwagen des Autos wurden durch die Wucht des An⸗ 
pralles vollſtändig zertrümmert. Wunderbarer⸗ 
weiſe kam der Lenker des Autos mit dem bloßen Schrecken 


davon. 
m. Dirſchan (Tezew), 14. November. Gefaßte 
Schmuggler. Vor einigen Tagen verhafteten polniſche 


Grenzbeamten am rechten Weichſelufer zwei Schmuggler 
aus Dirſchau, welche mittels eines Kahnes verſuchten, ca. 10 
Kilo Tabak und 100 Stück Zigarren deutſchen Fabrikats nach 
Polen einzuführen. Der eine wurde nach Aufnahme eines 
Protokolls wieder auf freien Fuß geſetzt, während der an⸗ 
dere dem Gericht übergeben wurde. Eine dritte Perſon 
konnte ſich beim Nahen der Beamten durch einen Kopfſprung 
ins Waſſer der Verhaftung entziehen. — Dem Hühnerſtall 
des Lehrers Fabian in Roſental hieſigen Kreiſes ſtatteten 
Diebe einen Beſuch ab. Dabei ließen dieſe 12 Hühner und 
2 fette Gänſe mitgehen. Von den Tätern fehlt jede Spur. 
— Dem Gutsbeſitzer Sliwinſki aus Pomyle wurde vor 
einigen Tagen ein Pferd geſtohlen. Die Spur des 
Diebes führt nach Subkau. 

h Neumark (Nowemiaſto), 13. November. Am letzten 
Donnerstag fand eine Stadtverordnetenſitzung 
ſtatt. Zunächſt wurde beſchloſſen, die Straßenreinigung 
probeweſſe auf ein Jahr durch die Stadt ausführen zu laſſen. 

er Beſchluß wird erſt nach der Genehmigung durch die 

of in Kraft treten, Die Gebühren werden auf 
rund der Lokalſteuer in einer Höhe von 25 1 er⸗ 
hoben. Darauf wurde die Jahresrechnung der Stadtkaſſe 
mit Ausnahme der Ausgaben für Reparaturen am Ma⸗ 
giſtratsgebäude und der Erhöhung der Perſonalzuſchläge zur 
Kenntnis genommen. Ferner gab das Parlament ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zum Bau einer öffentlichen Bedürfnisanſtalt, die 
in der Nähe der katholiſchen Kirche Aufſtellung finden ſoll. 
Bei e Vorſtellungen mit kultur⸗aufklä⸗ 
rendem Inhalt wird die Vergnügungsſteuer um 50 Prozent 
1915 Dann bewilligte man einen Betrag von über 
1000 Zloty zur Verteilung von Naturalien an Ortsarme, 
Invaliden und Mitglieder des Krieger⸗ und Aufſtändiſchen⸗ 
verbandes am 11. November. Der letzte Punkt der Tages⸗ 
ordnung betraf die Benennung der Brückenſtraße in 
ul, Jözefa Pilſudſkiego. Hierbei entwickelte ſich eine 
lebhafte Diskuſſion. Als das Magiſtratsmitglied Wis⸗ 
niewſki ſah, daß die überwiegende Mehrzahl der Ver⸗ 
ordneten Gegner einer ſolchen Straßenumbenennung waren, 
warf er ihnen Parteigeſinnung vor, — 0 der Verordnete 
abet (Nationale Arbeiterpartei) erwiderte, daß 
die Mehrzahl der Bürger nicht eine einzelne Perſon, ſon⸗ 
dern alle, die ſich um Polen verdient gemacht haben, ehren 
wolle und er ſchlug vor, andere Straßen mit den Namen 
mowfki, a und Haller zu benennen. Für die 
nderung des Straßennamens ſtimmten zwei Verordnete, 
acht waren dagegen und vier enthielten ſich der 
Sede behält die Straße ihren alten Namen. 

Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecte), 14. Nopbr. über 
dle Elektrifizierung des Kreiſes Schwetz find 
folgende Angaben der Kreisverwaltung von Jutereſſe: Nach 
der Fertigſtellung der Überlandzentrale im Jahre 1924 be⸗ 
gann zuerſt die Elektrifizierung der Stadt Schwetz von 
dieſem Werk aus, und im Jahre 1928 baute der Elektriſi⸗ 


Stimme. 


netz nach Neuenburg. Im Kreiſe Schwetz umfaßt das Bode 
ſpannungsnetz zurzeit 55 Kilometer. Anfänglich wurden die 


Der Ausbruch des Aetna. 


Von unſerem ſtändigen römiſchen Berichterſtatter 
Guſtav W. Eberlein. 0 


Taormina, 9. November. 
Es wird immer unverſtändlich bleiben, wieſo in unſerem 


aufgeräumten Europa, in dieſem wohlgeordneten Haufe, in 


dem die züchtige Hausfrau waltet, unartige Kerle zurück⸗ 
geblieben ſind, die ſich damit vergnügen, in der „guten 
Stube“, in dem Empfangsſalon für feine Beſucher, herum⸗ 
zuſpucken. Wenn ſo etwas im Bureau vorkäme, in Berlin, 


. 520 im Boudoir, in Parts! 


; lwollend, wie die Fremden nun einmal gegen die 
Lausbu ihres Gaſtgebers zu ſein pflegen, betrachten ſie 
die wilden Burſchen; mit Intereſſe, wie den böſen Eber im 
Zoo; durch die Lorgnette, wie einen aufſäſſigen Chauffeur. 
Die rrſchaften kommen mit der Bahn zum Kraterrand 
heraufgefahren und brechen in den vorgeſchrtebenen Ausruf 
des — naar aus: Very nice, indeed ie Sonntags⸗ 
3 1 ‚er ſchreiben von dem Pfetfchen, das der Alte immer 

a 


noch ucht. 5 

Zuweilen aber geht die gutmütige Spuckerei in Raſerei 
über und das Pfeiſchen in den Urzorn der Schöpfung. 
Mutter Erde gebärt. x 

Wir ſtehen daneben, können jeden Augenblick, wenn uns 
die Geſchichte riskant erſcheint, ins Auto ſpringen. Wir 
ſtechen mit dem Spazierſtock in das Blut unſeres Planeten, 
der Urbrei brodelt um die Lackkappen unſerer Schuhe, 
Magmageruch ſteigt in gepuderte Näschen. Magma —! 

Es wird immer unverſtändlich bleiben. 


Heute vor acht Tagen, man ſaß gerade beim Tee in 
aus der ſchneeweißen Stirn des Atna plötz⸗ 
lich eine Rauchſäule auf, die ſich zu einem ungeheuren 
Pintenſchirm entwickelte. Pallas Athene brach aus dem 
Haupte des Zeus, des gewaltigen Vaters. Die Erde wand 


ſich in Wehen 


In der Nacht war das „grandioſe Feuerwerk“ der Sonn⸗ 


tagsſchriftſteller da. 


Am nächſten Morgen öffnete ſich der Mund des Gottes 
zu einem gräßlichen Schrei. Dumpf rollte er unter den 
Füßen der Menſchen fort. Die Seismographen ließen vor 
Schreck den Zeiger fallen. 

Der Atna öffnete hundert Mäuler zugleich, . auf 

n * 
u floß das glühende Blut heraus, vermengt mit gelbem 
ifer. . 
Hier ſtürzte es herunter wie ein Waſſerfall, dort kroch 
es ſchlammig über die Falten und Runzeln hinweg. So 


oder fo ſpritzte es ſchließlich auf die Menſchen. Sie wuſelten 


inander wie Käfer, wie el e ed — was 
erg 

Eine feurige Hydra mit drei Hauptköpfen wälzte ſich 

aus vererbtem Inſtinkt dem Meere zu. Seit Jahrtauſenden 
iſt das in der A 

den Winter in Taormina oder Syrakus verbringen, ſchauen 

Fenſter hinaus, wenn der Zug 

die erſtarrten Schlangenleiber fährt. Sie ſehen 


durche 


— T ], — ̃—%vͤCãmę̃t] . . — ̃7§5)P' ,,, 


tnafamilie jo üblich. Die Herrſchaſten, die 


Hydra hinein, ſtatt zur Seite Ein ſpringen. 
) 


Anlagen aus Mitteln der einzelnen Kreiſe hergeſtellt, aber 
im Jahre 1928 mittels der Anleihe von der Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank. Da dieſe nicht genügt, bildete der Kreis Schwetz 
außerhalb des Verbandes einen eigenen, 200 000 Zloty be⸗ 
tragenden Fonds, mit deſſen Hilfe jetzt einige Gemeinden 
mit Elektrizität verſorgt werden, während weitere in den 
folgenden Jahren an die Reihe kommen ſollen. 


Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 14. November. In 
den Jahren 1919-26 wurde die neue Chauſſee von Schwetz 
bis Dritſchmin (Länge 15% Kilometer) erbaut. Zur Zeit 
ſtellt man bei Flötenau eine Brücke aus Eiſen beton 

er. Im Jahre 1928 wurde das Material für die Chauſſee 
ſiek—Kruſch (3% Kilometer) vorbereitet; die Strecke wird 
1929 ausgebaut. Mit einem Koſtenaufwand von 16 500 Zloty 
wurde 1928 eine Garage für die Wegemaſchine und eine 
Küche erbaut, nachdem 1926 für 32 000 Zloty eine Dampf⸗ 
walze erſtanden worden war. Das Wegebuoͤget des Kreiſes 
Schwetz beträgt 1928/29 735 570 Zloty, 


Abonnements ⸗Beſtellungen 


auf die 


„Deutſche Rundſchau“ 


nehmen entgegen alle 
Poſtämter und Poſtagenturen in Polen 
ſowie unſere nachſtehend aufgeführten 
lialen: 


Imſee (Chelmza), Werner Lindemann. 
Im (Chelmno), Koecieniewſki. 
erſt (Czerſt), Otto Lietz, Batorego 
nzig, Danz. Buchhandlung un 
aſſubiſcher Markt 21. 
ig, Helene Schmidt, Holzmarkt ML 
ig, Wilh. Kaſtell. Stadtgraben 5. 
zyn a. Dr., Kreis ollub, (Dobrzyn n. Dr., 
. Golub), Sz. Kutner. 

on, Leon Ziotkkowſki. 
auſen (Jablonowo), L. Schreiber, 


udenz (Grudzigdz), Arnold Kriedte. 
itz (Chojnice), Dupont, Inh. 
chlochauerſtraße (Szluchowſka) 4. 
Laſin), Arno Kindt, Hallera 3. 
el (Naklo), Otto * Buchdruckerei. 

nburg (Nowe), Otto Sapieha, Kloſterſtraße, 
(Nowemiaſtoß, Fr. Helene Klein, ul. Prze⸗ 


we 1. 
tadt (Wejherowo), Fr. B. Kunath, ul. Pucka 1. 
(Poznan), G. Hellen, Sw. Marein 60. 
(Puck), Ed. Freimann. 
u (Dzialdowo), P. 8 Rynek 37. 
u (Dziatdowo), Herbert acc 
Solec), S. aftomftki, chdruckerei. 
{ wiecie), E. Caſpari. 
15 (Swiecie), Brunon Donarſki, Kſiegarnia i Sklad 
apferu. 
orn (Torun), Juſt. Wallis, Szeroka 34, 


k. Zempelburg (Sepolno), 14. November. Der am 
Dienstag hier ftattgefundene Vieh⸗ und Perdemarkt 
— verbunden mit dem Martinimarkt — zeigte eine beſonders 
reichliche Beſchickung an Rindvieh, während der Auftrieb an 
Pferden nur gering war. Käufer waren für erſtere Gat⸗ 
tung nicht allzuviel erſchlenen und uur einige auswärtige 
Händler konnten Geſchäftsabſchluſſe tätigen. Im allge⸗ 
meinen verlief der Handel ſchleppend. Gutes Material ſah 
man wenig und für Mittelware wurden verhältnismäßig 
hohe Preiſe verlangt. Man forderte für jüngere tragende 
Milchkühe 4500, für ältere 250-300, ganz alte „Tauten“ 
waren unverkäuflich, ſo daß die meiſten Beſitzer ihre Tiere 
wieder nach Hauſe nahmen. Auf dem Pferdemarkt hatten 
die erſchienenen Zigeuner das Geſchäft in Händen und be⸗ 
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koloſſale Rumpftrümmer am Strand und im Meere liegen 
und leſen in ihrem Führer, daß das die Steine ſeien, die der 
Zyklop in ſeiner Wut dem Odyſſeus nachgeworfen habe, der 
Sage nach... Märchen alſo. 


Für die menſchlichen Schmarotzer im grünen Fell des 
Berges bedeutet jede ſolche Sage den Verluſt von Haus 
und Herd, von Hab und Gut, wenn nicht von Leib und 
Leben. Mauchmal wiederholt ſich das Märchen alle drei⸗ 
a Jahre, manchmal ſchon in einem Dutzend, in einem 
alben Dutzend von Jahren. Das letztemal ſchrieb man 


1923. Damals jedoch war eine andere Gegend an der 


Reihe. Heute hat es wieder, wie im 17. Jahrhundert, 
Mascali getroffen. Genau fo getroffen: egraben. 
Nicht einmal Blumen aufs Grab. Aus. 


Mascali beſteht aus drei Ortſchaften mit insgeſamt 
7000 Einwohnern. Nunziata, Bunte aſſo und Carrabba, 
wenn man auch noch dieſe Induſtriegemeinde hinzunehmen 
will, zählen D nicht mehr als 2500, Masscali iſt alſo 
die größte. Sie hat ſaubere Häuſer mit Balkonen, Bogen⸗ 
lampen, Faſeio und ein Kriegerdenkmal, das gerade ein⸗ 
geweiht werden ſollte. Da natürlich auch der Drtößeilige 
. hatte, war das Städtchen feſtlich geſchmückt, als die 

ra kam. 5 

Mir war wieder ſo, als rücke die ruſſiſche Dampfwalze 
heran. Drei Armeen auf eine Front von höchſtens zwei⸗ 
hundert Metern Ausdehnung, umklammernd. Es blieb 
nichts anderes übrig als der Rückzug. Kaum war die 
Stellung geräumt, da — 


Ob man jemals ſo etwas ſchildern kanu, ſo darſtellen, 
daß ein Leſer es miterlebt? Ich ſtehe in einer Straße, die 
anz leer iſt und daher um ſo aufgeräumter wirkt: eben 
ie „gute Stube“, die nur gelegentlich geöffnet wird. Die 
äuſer wundern ſich: auf was warten wir denn? Die 
enſter ſtehen offen, die Haustüren aber find ſorgfältig ge⸗ 
chloſſen, damit kein Unbefugter während der Abweſenheit 
er Bewohner eintrete. Nun, wir brauchen nicht allzulange 
zu warten. Auf einmal bricht zwiſchen dem Haus Nr. 27 
und dem Haus Nr. 22 — oder iſt es Nummer achtundzw — 
ſchon nicht Ba zu leſen — bricht die Kraterdiviſion durch. 
Nicht ſtürmiſch, durchaus nicht, laugſam, zäh, unwider⸗ 
ſtehlich, als drang ſich nur ein Berg in eine enge Straße. 
Ein rauchendes, ſtinkendes Ungeheuer. 


Die Hausbeſitzer, die das vom nächſten Hügel aus mit 
anſehen müſſen, die erſt dem 1 des Militärs wichen, 
erſtarren. Aſchgrau überzieht ihre Züge, wie die Lava aſch⸗ 
grau an der Oberfläche erſtarrt. Zu erſtarren ſcheint. 
a he iſt das Tückiſche daran. Die Tiere müſſen es 
erfahren. 

Magma, das glutflüſſige Erdinnere, hat eine ſeltſame 
Gewalt über alles Irdiſche. Bevor es erſtarrt, macht es 
erſtarren. Die Katzen ducken ſich vor der heranziſchenden 
Schlange, unbeweglich, bis es Zeit iſt zum Sprung. un 
ſind ſie mit einem Satz in ihrem Nacken, krallen ſich in die 
etzen über die 
in und her, bis ſie einſinken 
und ſchon im Wegſacken zerſchmelzen, zu Nichts zergehen. 
Die Vögel, von der unheimlichen Gewalt unwiderſteblich 
angezogen, ſtoßen in Schwärmen berab. flattern wie fliegen⸗ 


ee mi 


dünne heiße Kruſte irrſinnig 


unter 


Zebntauſend angeſchloſſen. 


lebten mit ihrem Geſchrei den im allgemeinen ſtillen Markt. 
Die Preiſe ſchwankten zwiſchen 200—480 für mittlere Ar⸗ 
beitspferde, während beſſeres Material auch hier gänzlich 
fehlte, und ganz alte Klepper für 30—50 Zloty in die Hände 
des Roßſchlächters gelangten. Da ein Krammarkt mit dieſem 
Pferdemarkt diesmal nicht verbunden war, zeigten die Ge⸗ 
ſchäftsläden eine Fülle Kaufluſtiger vom Lande, die beſon⸗ 
ders des Geſindemarktes wegen erſchienen waren. — Der 
Beſuch der am Montag, dem 12. d. M., im Hotel Polonia 
abgehaltenen e eee ug war ſchwach. Die 
Preife waren im allgemeinen hoch; Klobenholz 16, Rundholz 
14 Zloty pro Meter. 


— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


„Lodz, 14. November. Die Unterſuchung in der 
Angelegenheit des Mordes an den Eheleuten 
Tiſcher hat zur Entdeckung furchtbarer Einzelheiten ge⸗ 
führt. Es wurde feſtgeſtellt, daß die Täter den Mord aus 
Gewinnſucht begangen haben. Es wurde ferner feit- 
geſtellt, daß das Dienſtmädchen des Ehepaares Tiſcher mit 
den Verbrechern gemeinſame Sache gemacht hatte. Ein 
ganzes Heer von Kriminalagenten wurde aufgeboten. Die 
zweitägigen Unterſuchungen der Polizei führten ſchließlich 
auf die Spur der Mörder. In der Nacht um 2 Uhr 
wurde der 19 Jahre alte Staniſlaw Lanſucha, wohnhaft 
in der Targowa 33 bei den Eltern, verhaftet. Er wurde 
ſofort vernommen, wobei er ſich zu dem ihm zur Laſt ge⸗ 
legten Verbrechen bekannte. Gleichzeitig nab er den Ort an, 
an dem er die Axt, mit der die Morde vollführt wurden, ver⸗ 
ſteckt hatte. Auf Grund ſeiner weiteren Ausſagen. die er 
in Gegenwart des Staatsanwalts Schmidt machte, wurde 
eine zweite Perſon verhaftet, deren Namen aber 
noch nicht angegeben wird, da es noch nicht ſeſtſteht, ob den 
Ausſagen Lanjuchas Glauben geſchenkt werden kann. 


Freie Stadt Danzig. 


* Um im Winter Untexkunft zu haben — ſteckt er ein 
Gehöft an. Am Sonntag abend brannten, wie wir berich⸗ 
teten, auf dem Gehöft des Hofbeſitzers und Gemeindevor⸗ 
ſtehers Johann Weiß in Betershorſt Scheune und 
Stall völlig nieder. Die Vermutungen, daß der Obdach⸗ 
loſe, der an jenem Abend W. um Nachtquartier bat, der 
Brandſtifter iſt, ſcheinen ſich zu beſtätigen. Er hat ſich frei⸗ 
willig der Polizei in Tiegenhof geſtellt. Es handelt ſich um 
den 76 Jahre alten Johann Koſchinſki, der angibt, das 
Gehöft in Brand geſteckt zu haben, um im Gefängnis eine 
Unterkunft für den Winter zu finden. Er iſt dem Tiegen⸗ 
höfener Polizeigefängnis zugeführt worden. Ob K. tatſäch⸗ 
lich der Täter iſt, dürften die weiteren Ermittelungen der 
Kriminalpolizei ergeben. 80 1 

* Die grauſige Bluttat der Frau Klara Haetzel, die 
iran erg ihren 15jährigen Sohn Theodor tötete 
und dann Selbſtmord beging, erregt allgemeine Anteil⸗ 
nahme in der Bevölkerung. Beſonders wird das tragiſche 
Schickfal des Sohnes bedauert, der Obertertianer im Con⸗ 
radinum in Lanafuhr war. Er war ein überaus begabter 
und fleißiger Schüler, der ſich bei ſeinen Mitſchülern und 
Lehrern allfeitiger Beliebtheit erfreute. Der Knabe hatte 
im Alumnat des Conradinums eine Freiſtelle, jo daß er 
die Mutter faſt gar nichts koſtete. uch die Mutter ſelbſt 
befand ſich, trotzdem fie ihre Stellung verloren hatte, nicht 
in einer ötrekten Notlage, ſo daß in hieraus kaum ein 
Grund zu der furchtbaren Tat ableiten läßt. Man nimmt 
daher an, daß die unglückliche Frau die unſelige Tat in 
einem Anfall geiſtiger Umnachtung begangen hat. 
Da man den Sohn im Tode nicht von der Mutter trennen 
wollte, hat das Con radinum die Beerdigung der beiden 
Leichen übernommen. N — 


luß, halten ſich müh⸗ 
wie fallende Blätter 


Vögel oder eiferne Brücken, das ift für die Lava eius. 
Die rk 9 be auf, Weißglut rinnt durch 
ihre Adern, U lat. rbei. 0 

Jetzt iſt die Walze vorüber. Ein neues Pompeji liegt 
em Todesſtreifen, den fie nachzieht; nur der Kirch⸗ 
turm ragt noch aus dem Urbret heraus. Er zittert derart 
unter dem Druck, daß die Glocken zu läuten anheben, 
klagend, geſpenſterhaft, herzzerreißend. Dann fällt er, wie 
der letzte treue Soldat. 

über den Friedhof, denke ich, wird die Zerſtörung hem⸗ 
mungslos hinwegziehen. Da iſt es, als ſtemme eine un⸗ 
ſichtbare Fauſt die Totenſtätte empor und von dem Krieger⸗ 
denkmal fallen, als riffe der Vorhang des füngſten Gerichts, 
die Hüllen. So gedachte Mascali feiner Gefallenen ... 

\ 4 


Durch Weinberge und Zitronengärten. 150 000 Lire 
koſtet hier der Hektar. Der Lava iſt auch das egal. Mit 
ſiebzig Meter Stundengeſchwindigkeit bettet ſie ein. Genie⸗ 
truppen werſen ſich dem hölliſchen Zuge eutgegen, überall 
kracht es von auffliegenden Minen. Die Italiener haben, 
das ſieht man gleich, Erfahrung in dieſer Form der Ab⸗ 
wehr, Schon wälzt ſich die Lava in die künſtlich aufgeriſſe⸗ 
nen Ableitungskanäle, Einkanaliſieren heißt man das. Der 
feurige Strom wird einfach von den Ortſchaften weg und 
ins Meer geleitet. Leider iſt es nicht überall ſo einſach, denn 
er weiß ſich zu verteilen, zu gabeln, einzukreiſen. 

Nicht alle Bewohner haben ſich rechtzeitig dem Zug der 
Da iſt ein altes Ehepaar, das 
ſich von ſeinem Häuschen nicht trennen konnte. Die Ma⸗ 
donna würde ein Wunder tun, die Feuerſchlange vor der 
Tür ſtehen bleiben. Als der Morgen graute, war leder 
Ausweg abgeſchnitten. Die beiden Unglücklichen ſtanden 
auf dem Dache und ſchrien und rangen verzweifelt die Arme. 
Unmöglich jeder Hilfeverſuch. Das Haus verſank in den 
glühenden Wogen. 

Bauern auf dem Felde ſoll es ähnlich ergangen ſein, 
man weiß es nicht geuau. Ihre Frauen, die ſie bei Einbruch 
der Nacht fortgeſchickt hatten, fanden an der Stelle des 
Lagers nichts als Magma. 


hinein. N 


Der Blick von Taormina auf den nächtlichen Vulkan iſt 
über alle Maßen ſchön. So ähnlich muß es vor Millionen 
und Abermillionen Jahren ausgeſehen haben, als dieſes 
Geſtirn die Kruſte anlegte, auf der wir heute ſtehen. Treiben 
auf dünner Scholle über der Magma — uubegreiflich. 

Unten, am Fuße der Hephaiſtosſchmiede, ſieht es anders 
aus. Flüchtlinge mit hohlen Augen, Laſtwagen mit ärm⸗ 
lichem Hausrat, Maſſen von Militär. Ein Kriegsbild. Eben 
ſchraubt man die Schienen auf, drei Glutarme greifen nach 
der Hauptlinie Meſſina— Catania. Es heißt, die Eruption 
ebbe. Niemand weiß Sicheres. Profeſſor Ponte, der Leiter 
des Obſervatoriums, hat Muſſolint um Flugzeuge gebeten, 
die hundert Krater zu beobachten. 

Fünfzig Meter noch, dann ſtürzt die Lava ins Meer. 


R 


* Unfälle. Auf der Danziger Werft iſt am Montag der 
56jährige Schmied Rudolf Riedel aus Langfuhr, als er 
mit Arbeiten am Preßhammer beſchäftigt war, durch einen 
abſpringenden Bolzen ſo ſchwer verletzt worden, daß er ins 
Städt. Krankenhaus gebracht werden mußte. — Der bei der 
Firma Johannes Ick beſchäftigte Arbeiter Ernſt Prebuſch 
aus St. Albrecht iſt am Dienstag vormittag gegen 8 Uhr 
beim Löſchen von Eiſenſchrott auf bisher unaufgeklärte 
Weiſe vom Deck des deutſchen Dampfers „Viktor“ in den 
Laderaum geſtürzt. Er zog ſich innere Bruſtquetſchungen 
und Hautabſchürfungen an beiden Knien zu. Nach Anlegung 
eines Notverbandes durch Beamte der Kaiverwaltung wurde 
der Verunglückte ins Städt. Krankenhaus überführt. — Der 
Wachmann Quint von der Danziger Wachgruppe hörte in 
der Nacht zum Dienstag am Troyl Hilferufe. Er wandte 
ſich an den Führer des Fährdampfers Troyl, mit dem er 
zuſammen in der Nähe der Danziger Werft einen Mann 
aus der Weichſel zog. Wiederbelebungsverſuche waren von 
Erfolg. Der Verunglückte wurde darauf ins Städt. Kran⸗ 
kenhaus gebracht. * 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Die einmalige Unterſtützung für Rentenempfänger 


im Bereich der Alters- und Invalidenunterſtützung Poſen, 
die, wie wir berichteten, aus Anlaß des 10. Geburtstages 
der polniſchen Republik zur Verteilung kommt, wird in Höhe 
einer Monatsrente am 1. Dezember d. J. ausgezahlt wer⸗ 
den. Dieſe Unterſtützungen werden am 1. Dezember die 
Poſtämter gegen einen Perſonalausweis den Rentenempfän⸗ 
gern auszahlen, die ein Anrecht auf die laufende Dezember— 
rentenrate haben. Zu dieſem Zweck haben die Renten⸗ 
empfänger am 1, Dezember den Poſtbeamten zwei Quit⸗ 
tungen vorzulegen. und zwar eine für die zu empfangende 
Dezemberrate und die zweite, in derſelben Höhe, für die 
einmalige Unterſtützung. Die außerordentliche Unterſtützung 
bezieht ſich nicht auf diejenigen, die unter Vermittlung der 
Landesverſicherungsanſtalt ihre Renten von Berg⸗ und 
Hüttenverſicherungen oder aus dem Fundus für Rück⸗ 
wanderer beziehen. 


Bilanzveränderungen der Bank Volfki 
und Lage des Geldmarktes. 


In dem vor einigen Tagen von uns veröffentlichten Bericht 
über den letzten Dekaden ausweis der Bank Polſki iſt 
als beſonders auffällige Erſcheinung zu vermerken, daß die Po⸗ 
ſition der Valuten, Deviſen und anderen deckungs⸗ 
fähigen Zahlungsmittel ſich um 19½¼ Millionen auf 
insgeſamt 481½, Millionen vermehrt hat. Angeſichts der 
weiteren Verſchlechterung der polniſchen Außenhandelsbilanz 
würde der Ausweis vom Ultimo Oktober über die Geld⸗ und De⸗ 
viſenbewegung im Vergleich zu dem Stande vom 30. Sentember 
ein Rätſel aufgeben, wenn man nicht wüßte, daß die 14 Führen 
den Emiſſionsinſtitute des Auslandes, darunter die 
„Federal Reſervebank“ und die Deutſche Reichsbank die 
ſ. Zt. bei der neuen polniſchen Währungsſtabiliſierung gegebenen 
NRediskontkredite auf abermals ein Jahr verlän⸗ 
gert haben. Hierdurch iſt es möglich geweſen, den Beſtand an 
deckungsfähigen Deviſen im Laufe des Oktober um 19,2 Millionen 
Noty zu vergrößern. In dem gleichen Zeitraum iſt man ſogar 
zur Vermehrung der Goldvorräte leinſchl. Silber nach 
dem Goldwert) um ſaſt 4,9 Millionen Zloty geſchritten. 


Auf der anderen Seite iſt aber auch wieder eine gewaltige 
VBerſtärkung des Banknotenumlaufs, nämlich um 
51,69 Millionen Zloty erfolgt, wobei allein in der letzten Oktober⸗ 
dekade der ſchon auf 1,2 Milliarden re Notenumlauf 
auf über 18 Milliarden Zloty emporſchnellte. 
Die Anforderungen an die Bank Polſki find alſo Ende Oktober noch 
zanz bedeutend ſtärker geweſen als zum Vierteljahrsultimo. Dem⸗ 
gemäß hat ſich die Notendeckung durch Edelmetalle und Des 
sifen weiterhin verſchlechtert (um 1,51 Prozent) und beträgt nur 
goch 83,28 Prozent. Lediglich wegen des Sinkens der Geſamtſumme 
der ſofort fälligen Verbindlichkeiten (ohne Banknoten) um 46,2 Mil⸗ 
lionen Zloty hat ſich die Deckung aller ſofort fälligen 
Verbindlichkeiten leinſchließlich Banknotenumlauf) um 1,17 
auf 61,14 Prozent erhöht. Zum erſten Mal ſeit längerer Zeit hat 
das Wechſelportefeullle abgenommen, und zwar 
um den nicht unweſentlichen Betrag von 19,79 Millionen Ztoty. 
Dieſe Erſcheinung tft in einer Zeit, in der noch die Ernte und die 
üblichen Herbſteinkäufe der Landwirtſchaft zu finanzieren ſind, be⸗ 
ſonders bemerkenswert. Parallel biermit verläuft die von der 
Leitung der Bank Polſki beſchloſſene rückſichtsloſe Einſchrän⸗ 
fung der Lombardkredite. Gegenüber dem Stand vom 
90. September ſind die Lombardforderungen der Bank Polſki zwar 
noch um fait 2,57 Millionen Zloty geſtiegen, doch dürfte ſchon in den 
nächſten Bilanzen dieſer Poſten eine bedeutende Verminderung 
verzeichnen. Iſt doch die Höchſtgrenze des Lombardkredits je Dar⸗ 
lehnsnehmer von 200 000 auf 25000 Ztoty herabgeſetzt worden. 


Im ganzen hat die Geldknappheit in Polen wieder 
ein ganz außerordentliches Maß erreicht. Darüber 
können auch die Verſicherungen der offiziöſen reſſe, daß die 
Zahlungsbilanz ſich in den letzten Monaten weit weniger un⸗ 
nünftig geſtaltet babe, als die Handelsbilanz und daß man ſich 
umfangreicher „unſichtbarer Kredite“ (die hauptſächlich in der 
Prolongation von Warenwechſeln beſtehen) zu er⸗ 
freuen habe, nicht hinwegtröſten. Der ſ. Zt. bel der Aufnahme der 
amerikaniſchen Sanierungsanleihe erhoffte und noch im Frühſahr 
d. Is. von dem Finanzberater Dewey verheißene auslän⸗ 
diſche Kapitals zufluß iſt ebenſo ausgeblieben, 
wie die im Intereſſe des polniſchen Wirtſchaftslebens unbedingt er⸗ 
wünſchte Milderung der Zinslaſten. Im Privatverkehr haben ſich 
die Zins ſätze jeit dem letzten Frühjahr ſogar noch um die 
Hälſte geſteigert. Es find auch keinerlei Ausſichten, daß im 
Laufe der nächſten Monate neue amerifanifche Gelder für Polen 
flüſſig gemacht werden. Der Kurs der polniſchen Sta⸗ 
bilifterungsanleibe beträgt gegenwärtig kaum 88,5 Pro- 
zent an der Newyorker Börſe. Darum iſt es auch ſeit einiger Zeit 
um das mehrfach von uns erwähnte Projekt einer neuen Zen⸗ 
tralbauk für langfriſtige Bodenkredite, die das 
Ausland finanzieren ſollte, ziemlich ſtill geworden, ähnlich wie von 
der ſchon ſeit Jahr und Tag geplanten Anleihe für die 
Staals bahnen. Damit ſchwinden aber auch die Ausſichten 
auf eine Belebung des inneren Markts. Die Boykott ⸗ 
Aktien gegen ausländiſche Waren, die ſeltſamer 
Weiſe in Miſter Dewey einen begeiſterten Propheten gefunden 
bat, dürfte kaum dazu beitragen, die Aufnahmefreudigkeit des 
Auslandes für polniſche Erzeugniſſe zu verſtärken. 


Die Bank Polſti wird nur dreimonatliche 
Aizepte eskomptieren. 


Die Agentur „Ask A“ teilt mit: „Die Plage der langfriſtigen 
Wechſel if eine auf tieferen Urſachen wirtſchaftlicher Natur bes 
gründete enz, Die ſtete Erhöhung der Zahlungstermine 
beweiſt, daß die Produktion und die Warenvorräte bei weitem die 
Aufnahmefähigkeit des Landes überſteigen und deshalb müßte eine 
ernſte Kriſe auf dem Induſtrie- und Handelsmarkte eintreten. 

Wie uns mitgeteilt wird, wird die Bank Polſki eine An⸗ 
ordnung herausgegeben, auf Grund der die Bank zum Diskont und 
Reeskomte nur ſolche Wechſel annehmen wird, deren Laufzeit 
höchſtens drei Monate vom Datum der Ausſtellung be⸗ 
tragen wird.“ 9 

Bekanntlich hatte die Bank Polſti nach Erhalt der Stahili⸗ 
ſierungsanleihe auch die Diskontlerung von Wechſeln mit einer 
Lauffriſt bis zu 5 Monaten vorgenommen. Seit Monaten 
jedoch iſt fie davon bereits wieder abgekommen und bereitet jetzt, 
wie aus obiger Meldung bervorgeht, eine offizielle Beſtimmung 
voor, daß bei ihr nur noch Dreimonatswechſel zum Diskont und 
Reeskompte angenommen werden. 


— 


Koſten des Eiſenlampſes in Yentichland. 


Der große Wirtſchaftskampf im Weſten Deutſchlands 
geht mit unverminderter Heftigkeit weiter. Die Ausſichten 
einer baldigen ane ſind gering. Die Eiſeninduſtriel⸗ 
len haben nun ſämtliche Hochöfen, die noch im Aus⸗ 
ee e im Betrieb geweſen ſind, gelöſcht. 

rch dieſe Maßnahme iſt gut Zweidrittel der geſamten 
deutſchen Hochofenproduktion Ban Mit jedem Tag, 
den die Stillegung dauert, wird die Lage bedrohlicher, koſt⸗ 
u. er, verluſtreicher nicht nur für die nordweſtdeutſche 

iſeninduſtrie, ſondern für die geſamte deutſche 
Wirtſchaft. Der gigantiſche Arbeitskampf kann nur 
verglichen werden mit der großen Stillegung des Jahres 
1923 anläßlich des Ruhrkampfes. Damals war das 
Ausland, insbeſondere England, der lachende Dritte, 
während die deutſche Wirtſchaft ſchwerſte Nackenſchläge er⸗ 
litt. Auch jetzt beſteht die Gefahr, daß das Ausland durch 
den Wirtſchaftskonflikt eine Sonderkonjunktur erhält, die 
Deutſchland bezahlen muß. Und dies alles in einer Zeit nieder⸗ 
ee Konjunktur, von der fait durchgehend alle In⸗ 
uſtriezweige betroffen werden. 


Was koſtet die Stillegung der Nordweſtdeutſchen Eiſen⸗ 
induſtrie, dieſer Induſtrie ſelbſt und darüber hinaus der 
geſamten Volkswirtſchaft! Es liegt in der Natur der Sache, 
daß man in dem jetzigen Stadium noch keine exakten Be⸗ 
rechnungen anſtellen kann, daß man ſich alſo mit Schätzun⸗ 
gen begnügen muß. Immerhin ſteht ſchon ſoviel feit, daß 
die Koſten der Stillegung die Koſten der durch den Schieds⸗ 
ſpruch feſtgelegten Lohnerhöhungen für 1 Jahr bereits jetzt 
erreicht haben, wenn ſie auch nicht alle zu Laſten der Eiſen⸗ 
induſtrie ſelbſt gehen. Das macht aber vom volkswirt⸗ 
chaftlichen Standpunkte aus geſehen keinen Unterſchied. 
ei der Berchnung der Koſten der Stillegung iſt es aber 
da zwiſchen unmittelbaren und mittelbaren Schä⸗ 
en zu unterſcheiden. Im Ausſperrungsgebiet wurden 
zirka 100 Hochöfen gedämpft. Hierdurch ergibt ſich ein 
Schaden der 2 Millionen überſteigen dürfte. Dies 
9 aber nur die Dämpfungskoſten, ungeſähr derſelbe 
etrag iſt erforderlich bet der Wiederinbetriebnahme der 
ochöfen, die mindeſtens 10 Tage erfordert. Schwieriger 
liegen die Verhältniſſe noch bei den Stahlwerken, deren 
Siemens⸗Martin⸗Ofen ſchon nach wenigen Tagen der Still⸗ 
legung verfallen. Selbſt bei größter Vorſicht iſt es nie⸗ 
mals ganz zu vermeiden, daß einzelne Ofen unbrauchbar 
werden. Nach den Erfahrnugen der Ruhr⸗Stillegung kön⸗ 
nen Riſſe im Mauerwerk, Verſtopfung der Gicht und deren 
Herabſackung die Ofen unbrauchbar machen. Die Dämp⸗ 
fung der Hochöfen erfolgt in der Weiſe, daß der größte 
eil des Ofens mit Koks und Kalkſtein angefüllt wird, der 
nach oben durch eine Schicht leichter Erze und weiter oben 
noch durch Sand⸗ und Gichtſtaub abgedeckt wird. Es iſt 
ſellbſtverſtändlich, daß die Überwachung dieſer Ofen, die 
Stillegung und die Wiederinbetriebnahme ſehr viel Hoch» 
qualifizierte Arbeitskräfte beanſpruchen. Große Verluſte 
eutſtehen durch die hohen Koſten für die Einlagerung der 
Erze. Die Erze, die ſich bereits unterwegs befinden, 
müſſen entweder in Rotterdam oder in einem Rheinhafen 
mit hohen Speſen gelagert werden, oder ſie müſſen durch 
hochbezahlte Arbeitskräfte (Meiſter) in den ſtillgelegten 
Werken abgeladen werden. Erze, die zwar beſtellt, aber 
noch nicht abgerufen ſind, müſſen nicht abgenommen wer⸗ 
den, da Stillegung ebenſo wie Streik als höhere Ge» 
walt gilt. Die Koſten des Produktionsaus⸗ 
falles können ſich dagegen erſt bei einer langen Still⸗ 
legungsdauer kataſtrophal auswirken. Der Innenmarkt 
kann durch die großen Lager noch befriedigt werden und der 
Exportmarkt liegt ſowieſo ſchwach. Außerdem iſt der 
deutſche Binnenmarkt durch die Eiſenzölle geſchützt, ſo daß 
erſt bei anziehenden Preiſen infolge Materfalknappheit ein 
Eindringen ausländiſchen Eiſens zu befürchten iſt. Außer⸗ 
dem kann die Eiſeninduſtrie hoffen, bei Unterſchreitung der 
Quoten, die im Eiſenpakt feſtgeſetzt find, ſpäter eine Ent⸗ 
ſchädigung aus der Ausgleichskaſſe bezahlt zu bekommen. 


Die mittelbaren Schäden ſind faſt noch größer 
als die unmittelbaren Koſten des Eiſenkampfes. 
Im Weſten Deutſchlands iſt bereits eine gefährliche Stockung 
des Wirtſchaftsverkehrs eingetreten. Der Eiſenkonflikt hat 
auf die Ruhrkohle übergegriffen, fo daß zahlreiche Fetier⸗ 
ſchichten eingelegt werden mußten. Der Minderverdtienft 
der Arbeiter muß ſelbſtverſtändlich die Kaufkraft ſtark 
ſchwächen. Die ausgeſperrten Arbeiter ſelbſt haben be⸗ 
greiflicherweiſe nur Geld für den notwendigſten unmittel⸗ 
baren Bedarf. Die Rheinſchiffahrt liegt infolge der 
ehlenden Erzverſchtffungen und der verminderten Kohlen⸗ 
rachten ſtark darnieder. Da die Hälfte der ausgeſperr⸗ 
en Arbeiter nicht Mitglieder einer Gewerkſchaft ſind, müſſen 
die Gemeinden mit Unterſtützungsgeldern einſpringen. an 
e im Rheinlande ſicher nicht mit Unrecht, daß die 
erheblichen Mittel, die dazu a due werden, nur durch 
neue Belaſtungen der Wirtſchaft durch Steuern aufgebracht 
werden können. Intereſſant iſt es übrigens, daß die Wir⸗ 
kungen der Ausſperrung bereits auf ganz anderen Ge⸗ 
bieten zu ſpüren ſind. So wird aus Pforzheim gemeldet, 
daß die dortige Schuhinduſtrie ihre Betriebe für billiges 
Schuhwerk infolge der verminderten Nachfrage aus dem 
e Induſtriegebiet ſtark einſchränken 
mußte. Bei einer längeren Dauer der Stillegung werden 
ſelbſtverſtändlich noch weitere Zweige der Produktions⸗ 
mittel⸗ und Konſuminduſtrie ſtark in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen werden. O. L. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 14. November. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: Sproz. Obligationen der Stadt 
Poſen vom Jahre 1926 92,00 B. Sproz. Dollarbriefe der Poſener 
Landſchaft (1 D.) 95,00 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der 
Poſener Landſchaft (100 Zloty) 49,00 G. Notierungen je Stück: 
(proz. Roggen⸗Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 29,00 G. 
Tendenz: behauptet. Induſtrieaktien: Bank Zw. Sp. 
Zar. 81,50 B. H. Cegielſti 42,00 G. Herzfeld -Viktorius 47,00 G. 
P. Sp. Drzewna 45,00 G. Tendenz: behauptet. (G. = Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Geldmarkt. 


1 8 Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
a aut „Monitor Polſti“ für den 15, November auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſe 


Der Zloty am 14, November, Danzig: Ueberweisung 57,78 
bis 5792, bar 57.815792, Berlin: Ueberwelſung Warſchau 46.975 
bis 47,125, Polen 46,95—47,15, bar gr. ‚90--47,30 rich: 
Ueberweilung 58,25, London: Ueberweſſung 43,24, Rewyork: 
Ueberweilung 11.25, Riga: Ueberweiſung 58,75, Bukareſt: 
Ueberweiſung 18,22, Bu dapeſt: bar 64.10 — 64,40, Prag: Ueber⸗ 
weſung 225 Maikand: Ueberweiſung 214,50, Wien: Ueber⸗ 
weiſung 79,225. 4 


Warſchauer Börſe vom 14. Novbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 128.93 ¼ 124,21 — 125,59, Belgrad —, Budapeſt —, Bukaxeſt —, 
Oslo — Heling ors — Spanien —, Holland 357,90, 458,80 — 
357,00, Japan —, openhagen —. London 49297, Audi = 43,12½ 
Newyork 8,90, 8,92 — 8,88, Paris —, 34,92 — 34,75 (Tranſito 34,84'/, 
— 34,83 ½), Prag 26,42%, 26,48 — 26,36, Riga — Same 171,59, 
172.02 — 171,16, Stodholm 238,37, 238,97 — 237,77, Wien 125,31. 
125,62 — 125,00, Italien — Ä 


Amtliche Devifen-Notierungen der Danziger Börſe vom 
14. November. In Raise Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,0075 G., —.— Br., Newyork —,— Gd., —.— Br., 
Berlin —— Gd. —— Br. Warſchau 57,78 68. 57,92 Br. Noten: 
8 —.— 1 5 8 — Berlin n —.— eu an 
—.— Gd., —— Br., Kopenhagen —— Gd., —— Br., Warſcha 
75,81 Gd., 57.92 Br. ” 


Für drahtloſe Auszah - In Reichsmark 


Offiz. 

Diskont a 14. Nov er 13, November 
fie lung in deutfejer Mast | Geld Pre | Geld  Belet 
Buenos-Aires 1 Peſ.] 1.789 1.773 1,769 1.773 
— [Kanada . 1 Dollar] 4.190 4.199 4.191 4.199 
5.48% Japan.. . 1 Yen.] 1.947 1.951 1.947 1.851 
— Kairo. .1 U. Nd. 20.888 | 20,898 20.88 | 20.90 
— (Konſtantin itet, Pfd. 2.106 2.110 2.108 2.112 
4.8% London 1 Pfd. Sterl.] 20.338 | 20.373 | 20,339 | 20,379 
5%, Newyork. 1 Dollar] 4.1959 | 4.2030 | 4,1955 | 4,2035 
— [Riode Janeiro! Milr.] 0.500 0.502 0.500 0.502 
— Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.288 4.294 4.278 4.284 
4.5 % UAmſterdam . 100 Fl.] 168.31 | 168,65 | 169,39 | 168.73 
10%, Athen 5.425 5.435 5.425 5,435 
4% |Brüfiel-Ant, 100 Fre. 58.27 58.39 58.28 58,40 
6% Danzig . 100 Guld,| 81.28 | 81.45 | 81.30 | 81.46 
6,5%, lſingfors 100 fi. M.] 10,554 10,574 | 10,555 | 10,575 
55%, Italien .. . 100 Lira] 21.965 | 22.005 | 21.975 22.015 
7% |Sugojlavten 100 Din.] 7.363 7.382 1.368 7.382 

5% Kopenhagen 100 Kr.] 111.77 | 111.29 — — 
3% Liſſabon „ 100 Elsc.] 18.88 18.92 18,88 18.92 
5,5%, |OslosChrift. 100 Kr.] 111.77 | 111,99 | 111.77 111.99 
3.8 % Paris. . . . 100 Fre. 16.378 16.415 16.38 16.42 
5% Prag.. . 100 Kr.] 12.43 12.45 | 12,434 | 12,454 
3.5 % Schweiz .. 100 Fre. 80,72 80,88 | 80,735 | 80.895 
10% [Sofia . . . 100 Leva] 3,031 3.037 | 3.025 | 3.033 
5 % Spanien . . 100 Bel. 67,57 67.71 67.59 67.73 
3.5% [Stockholm . 100 Kr. 112.10 112,32 112.13 112.35 
6.5 % Wien. . . 100 Kr. 58.92 | 59,04 | 58,94 | 59.06 
6% [Budapeſt. . . Pengö] 73.11 N 73,125 | 73,265 
8% Warſchau . 100 J.] 46.975 | 47.175 | 46,975 | 47.175 


Züricher Börſe vom 14. Novbr, (Amtlich.) eie 85,25, 


Newyork 0, Prag 

15.40, talien 2722, Belgien Buda Helſingfors 

, Oslo 138,50, Kopenhagen 

Buenos Aires 2,19), 

3 io de Janeiro — Athen 6,725, Berlin 

193,76 Belgrad 9,13. Konſtantinopel 2,61. Priv,-Dist. 4), u Tägl; 
eld — . 


Die Bank Polfti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 34, do. kl. Scheine 8,84 3. 1 Pfd. Sterling 43,06 34, 
100 Schweizer Franken 170,90 It. 100 franz. Franken 34,70 Zt, 
100 deutſche Mark 211,53 Zl., 100 Danziger Gulden 172,23 If., 
tichech. Krone 26,32 Z, öſterr. Schilling 124,81 ZH. i 


Produktenmarkt. 

er Induſtrie- und 
für 100 
32,00 33,00 Zt., 
8 Volgeroerbſen 
ſen 64—70 Zloty, 


58 had Kartoffelflocken —, — 


5 —„— Zloty, e 0%, 
Zloty, fo genkleie 27, loty. — Engrospreiſe franko Waggon 
der Aufgabeſtation. Tendenz: ſchwach. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
14. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty fr. 
Station Poſen. 

Richtpreiſe: 
Weizen 41.00 42.00 | Roggenkleie : 28.00 27.00 
Roggen : . 33.00-33.50 | Felderbſen . . 47.00-50.00 
Meizenmehl(65"/) . 61.00-65.00 | Bittoriaerbien . . 65.00-70.00 
Roggenmehl (65%). —.— olgererbſen . . „ 59.00 — 64.00 
Roggenmehl(70%) . 46.00 abrikkartoffeln 18 5.80— 6.10 
aſer . 32.00 —33.00 oggenſtroh, gepr. 5.70 — 6.00 
raugerſte. . . 85.50-37.50 | Seu, loſe . . . 14.00-15.50 
Mahlgerſte . ; 33.50 — 34.50 über Notiz 15.50—17.00 
Meizentleie . . . 26.50-27.50 |! Heu, gepr. üb. Notiz 17.00-19.00: 


Geſamttendenz: ruhig. 
Bttortaerbſen in auc ten Sorten und Heu, erſter Schnitt, 
über Notiz. 5 


Internationale @etreidenzeile auf den wichtigſten in und 
ausländiſchen Märkten in der Woche vom 4. 11.—10. 11. 1928 Durch ⸗ 


ſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 


ien 47,44 
1% 6 1 48,50 36, 
Po Ihr No VOR) 45,75 32,60 
FOR Dar ar a 42,25 33,50 
PR An SM 48,77 44,95 
Ne — — 
1 11 6° 48,23 47,79 
N BE Ur: OO 44.76 43, 
n 46 10 44,10 
e 42,00 34,62 
Era re a 42,18 45,13 
Chicago 38,00 40.1 
Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 14. November. Exvport⸗ 


und Inlandsweizen 44—45, Exportroggen 39—40, Inlandsroggen 
36—97, Exporthaſer 41—42, Inlandshafer 36,50— 37,50, Exportgerſte 
47—49, Inlandsgerſte 40—41; franko Station des Abnehmers: Lein⸗ 
kuchen 54—55, Sonnenblumenkuchen 49—50, Heu 27—28, Weizen⸗ 
und Roggenkleie 90—91. Tendenz ruhig. 


Berliner Produktenbericht vom 14. November, Getreide 


und Delſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 210—213, Dezember 228,50, März 234, Mai 242,50. Roggen 
märk. 201—204. Dezember 219,00, März 229,00, Mai 234,00, 


Gerſte: Braugerſte 228—244, 


Futter⸗ und Induſtriegerſte 202 bis 
210. Hafer märk. 197206. M 


ais loko Berlin 218-220. Weizen ⸗ 
mehl 26.25— 29,75. Roggenmehl 25,50 — 28.75. rd 14,60 bis 
14.80. 1 15.00 — 15,25. Roggenkleie 14.60 —14.80. 
Raps 340-350. Viktoriaerbſen 44,0053. Wicken 2729,50. Raps⸗ 
kuchen 19,80 —20,20. Leinkuchen 24,60 — 24.80, Trockenſchnitzel 14,20 
bis 14.50. 3 rot 22,00 — 22,70. Kartoffelflocken 19,30 19.70. 
Tendenz für Weizen und Roggen feſter. ö 
Berliner Butternotiz vom 13. Novbr, Im Verkehr zwiſchen 
Erzeuger und Großhandel. Fracht und Gebinde zu Laſt des 
Adufers. Butter: J. Qu. 1,97, II. Qu. 1,80, III. Qu. 1.64. 
Berliner Eiernotiz vom 13. November. Ausländiſche Eier: 
große 15',—14, normale 12'/,—14, kleine u. Schmutzeier 11—11¼, 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 14. Novbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 151,75, Nemalted⸗Plattenzink von handels. 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originglhüttenaluminium(98/99 % 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Ger: oder Draht: 
barren 99% 194, Reinnſckel (08-99 ¼ 350. Antimon-Regulus 
84—87, geinfilber für 1 Kilogr. fein 79,50 —81.00. 


Geflügelmarkt. 


Berliner Geflügelnotiz vom 13. November. Geichlachtetes 
n Hübner, hleſ. Suppen, ", Kg. 1,00—1,05, IIa / Kg. 0,80 
bis 0,90, Pouleis, / Kg. 1.251,30; Hähne, alte ½ Kg. 0,75—0,85; 
Tauben, junge, Std 9.70 0,80, alte, Stüd 0.600,65, Staliener 
— bis —, Gönie, junge, la, ½ Ra. 0,95—1,05, [la, ½ Ag. 0,80 bis 
0,85, Enten, la, / Kg. 1,20--1,30, la, / Kg. 0.90 - 1.00. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


. 15. November. Der Waſſerſtand der Weichſel bes 
Brahemünde + 2.82 Meter 


Bro 
trug heute be 


N) 


x 


Bücherſchau. ein ausfübrliches Kalendartum, einen Jubiläums- | tionen, der deutſchen Konſulate in Polen und 


urtifel „10 Jahre“ und eine politiſch⸗chronologiſche Plau⸗ | Danzig, Adreſſen der deutſche bure = 
Landwirtſchaftlicher Kalender für Polen 1929. derei des „Kalendermannes“ über das Jahr 1928. In dem 3 die 5116er ei ch 5 100lübrigen 


Wie der polntiſche Staat in dieſen Tagen den 10. Jahres: | Abſchnitt „Unfere Toten“! werden Walther von Tres⸗ Kalender, Verzeichnis der landwirtſchaftli 8 
tag ſeines Wiedererſtehens feierte, ſo blicken wir auch mit | kow, D. Adolf Schneider und Schulrat a. D. Daczko gewür⸗ beiten, Ane 8 7175 i m Start, e Ar land- 
dem eben erſchienenen Jahrgang 1929 des Landwirt⸗ digt. Der Abſchnitt „Kirche, Erziehung, Beruf“, iſt | wirtſchaftlichen Räumen, Jagdzeiten, Maße und Ge⸗ 
ſchaftlichen Kalenders für Polen auf das | ein, wichtiger Ratgeber für die Berufswahl junger Männer | wichte, Trächtigkeitskalender und andere land⸗ 
10 jährige Beſtehen des Kalenders zurück. Dieſes Jubiläum und Mädchen und unterrichtet über kirchliche und pädago- | wirtſchaftliche Angaben aller Art. Nicht unerwähnt ſollen 
iſt ein ſchönes Zeichen dafür, daß der Kalender Eingang in giſche Tätigkeit im Rahmen unſeres Volkstums. Den auch die gelungenen Illuſtrationen des Kalenders 
das ländliche Deutſchtum in Polen gefunden und ſich dort zu „Deutſchen und ihrer Arbeit in Polen“ find bleiben, und uns Brombergern iſt es eine beſondere 
behaupten vermocht hat. ebenfalls einige Auſſätze gewidmet, worunter beſondere | Freude, darunter auch den wider alles Kulturempfinden von 

Wenn man ein Stündchen auf Überſchauung des in dem [ Beachtung Dr. Kurt Lück's „Verſtoßenes Volk“, eine [zerſtörungswütiger Hand vernichteten Bis⸗ 
Werk enthaltenen Materials verwendet, jo überzeugt man [ Schilderung der Leiden der wolhyniſchen Deutſchen, verdient. | marckturm zu finden. 
ſich damit von der Tatſache, daß der Kalender an Umfang wie Lebhaftem Intereſſe dürften, auch die Abſchnitte „Unſere Wenn wir unſeren ländlichen Volksgenoſſen einen Ka⸗ 
an Wert des Inhaltes auch dieſes Mal wieder zugenommen Brüder in fremden Ländern“, „Land und Volkswirtſchaft“, [lender empfehlen können, fo iſt es dieſer. Im übrigen 
hat urd neben allen für den Landwirt wiſſeuswerten Daten [„Für die Hausfrau und Mutter“, „Unterhaltender Teil“ | werden ja aber bereits frühere Jahrgänge des „Landwirt⸗ 


und Angaben auch einen reichen unterhaltenden Teil auf⸗] und „Für die Jugend“ begegnen. aftlichen Kalender olen“ den 0 Ein⸗ 
weiſt. Allerdings hätte man die 46 Seiten, die Theodor Geradezu unentbehrlich für den Landwirt ſind aber die 1 — een und 8 r ſelbſt 
Storms „Schimmelreiter“ — der den weiteſten Leſerkreiſen in der „Kurzen Überſicht“ enthaltenen Angaben. empfohlen haben. Der Kalender wird vom Verband 
bereits bekannt ſein dürfte — einnimmt, vielleich: mit ande | Hier finden wir u. a. Verzeichniſſe der deutſchen Ge⸗ ! deutſcher Genoſſenſchaften in Polen, Poſen, 
rer Lektüre füllen ſollen. noſſenſchafts verbände in Polen und dem Freiſtaat | Zwierzyniecka 13, herausgegeben und kann in jeder deutſchen 


Danzig, 


——— 


en au u ic des Buches Aer wir wie a re der Landwirtſ 0 aft li 15 en 


Organiſa⸗ Buchbandlung e Vreiſe von . * — 3 hw 


RITTER 
Am Sonnabend, den 17. d. M., um 
10 Uhr vorm., werden Neuer Markt 1. Ein- 
gene 3, folgende Sachen an Meiftbietende| | 


ei ſofortiger Bezahlung verlauft: 
ande dale 1 Erin 10000 Zloty 
k. Chalſelongues, Sofas entrifug dſt. v. 1000 Mg. a lich. d 
4 phöt. Apparate, 1 Gasofen. spiegel. 59 . Weller b. alen, Bebensiaut . 


a L 
Aiſche, Uhren, Läufer, Nachttiſchchen, Kre⸗ | geht. Rathte. 1208. 05 N N 455 8 A 2 N N 8 Frau Nittergutsbeſitzer Sondermann 
denzen, BI tünder. d L Przyboröwko, pow. Szamotu oznan). 
000 f Igel Fi en un 


5 Suche z. bald. Antritt od. 1. Januar durchaus 


zuberläffige ältere Stütze 


für größeren Landhaushalt. Dieſelbe muß 
Erfahrung im Nähen und Wäſchebehandlung 
haben und hat die Auſſicht über das Haus- 


Die besfe Auswahl 


I Suche eine zuverläſſige 
f eritflafl. thet Suche 
Herrenmützen u. Socken Schals eweaters cats de in jeder Preislage Jerſon p. Anhang 
ene Bacon“ ace endeten. Sees em. keene. bietet die größte PIANOFABRIK jung. Müdchen er nee see 
5 un 
nen 1 Stunde vorher beſichtigt werden. an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 9 zur Mithilfe in größ. e 3 


Bydgoszcz, 14. November 1928 Gut fituiert. Deutih.in|| - ’ Landhaush. Selbiges halt vorit., b. hoh. Geh 
eee eee % en, B. SOMMERFERD ren ag, Sie e 
mpfehlungen. 
2 500 Zloty r äh nel. Gda 


Ver tei erun 6723 Te 4458 BYDGOSZC Selene ii n ee m Senn a g 
—5 N Oni i itzen. eugnilje un 
I 6 Meng Sf. u. B. 67 e 7 e e Gehaltsaniprüche an Tehttiges” Mädchen 


träftiges 

ul. Gdanska 131/32 bei Spediteur Wodtte. ad. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Jahresproduktion = 1500 Pianos ſucht €. Keſſin. 
Sonnabend, den 17. November 1928, Suche guf mein Grund⸗ 5 a Frau Jachmann „ Grunwaldgla 2 

11 Uhr vorm., werde ich nachſtehende noch ſſtück 75 Morgen, im 2 RN ; Lieſſau Saubere Aufwäterin 

gut erhaltene Möbel verkaufen: Kreiſe Graudenz, ein on- N A , Freiſtaat Danzig 15073! gel. Diuga 19.11 Iinks. sg 
1 Pianino (Rußb.), guter Ton, 1 Klub⸗ Darlehn von 2800 8 0 a % N z "Fan! 
garnitur, 2 Plüſchſofa mit Seſſel, 1 Gar⸗ zur eriten Stelle zum 


derobenſtänder, 1 Toilette, 1 beſſere elektr.) 1.1. 29. Off mit Zinsſuß N 2 ZI 28 3 3 U 5 A — 5 755 BEST V ö er 
u. Gaslampe, Tiſche, Stühle, Bücherregal. u. C. 15117 a. d Geſchſt. sin f 8 An⸗ U. erküu E 
1 weiß. Kinderzimmer, Bilder. Hirſch⸗ Kriedte. Grudzigdz erb. 1 a 15 ch F brik, ik 7 en s ar 
geweihe, Betten, Wäſche. Garderobe u. v. a. . a ager guter aus ändischer Fabri Ale » 
Michael Piechowiak, Günsti ste Zahlungswei äh i * 
öffentl. a vereidigter ee lellengeſuche 9 AO 8 Langjährige Garantie OPEL- 
un 
Gelegenheitskauf! 


Taxator 1 
Diuga 8. Möbelzentrale. Teleion 1651. 20 Energ. Beamter. 6% reelle, fachmännische Bedienung 
Gegr. 1905. 
Sport-Zweisitzer. wenig gefahren, weil 
Vorführungswagen, maschinell neuwertig 


J. Praxis, 8 J. alt, 

ſehr gute langj. Zeugn. 
Modell 1928; Betriebsunkosten an Benzin, 
Oel und Reifen ca. 7,50 2 * 100 Km 


* — 1 * 1. d. 
Günstigste Einkaufsgelegenheit I Frentee Tae ae 
in Konfektion, Wäsche wöhnt, ſucht z. 1. 1. 29 
und Galanterie bei der Firma od. ſpater Stellung als 
‘ 
E Tania Konfekcija 1. Beamter S > für 5500.— z \ 
„Dtich. u. 2. DET, 9 . zu verkaufen 15131 
{ etrieb kann ſich von ſofort ein unverbeirateter | \ 
Herren- und Kinder - Anzüge, ar die Geſchäftsſtelle mächtig. jucht Stellung] Elektromonteur 
Paletots, Hüte, Damenmäntei | ?ieler Zeitung erbeten. |; Kontor, Getreidegeſch. | ehrlich u, nücht., B Malter ee A a. 
und -Kleider von den billigsten Aeſterer erfahrener, gd. als Reiſender. Off. u.] Dauerſtellg. Off. unt A. er 5 = 
8 i d ; melden, der an jelbitändiges Arbeiten gewöhnt Bin stäudiger Käufer 
m Komme und überzeuge Dich Beamter een u Anfängerin f. Stell. als und die ameritaniihe Bu en gen Bon . 1 3 er 
evangel., 30 Jahre im ucht von ſof e und ganz beherrſcht. Vorausſetzung iſt — Von Rin er-, Kalb-, Schal-, Liegen-, 
a ungekündigter 8 1) 5 E Le Urin bilanzſicher, gutes und gewandtes Auftreten 7 


n in [Fritz Glaser, Ustaszewo, enfel n 
Nutzet die Gelegenheit! Sorace mächtig, 00 a 1 zu bald oder 1. 1. 29. Im. ers mit Dex Sundiaft, Deutie und Kanin- u. Has le 


„polniſche Sprache Bedingung. Angebote mit] sowie Marder, Iltis, Fuchsfellen u. 
Sogar jetzt in der Saison empfiehlt oute Kent 1 Behaltsangabe und Zeugnisaßſchriſten Ind zu Fischotter.  Roßhaare und Schafwolle. 


4. 
Früher ee Sillg vorſtandsſach. richten unter G. 15133 an die Gicht. d. tg. 
Off. erb. u. D. 15125 j I ow, kaufm. Buchf und > en er IM. ala am ie MIO D- 88. St. Kroll, Gerbereiu. Fellhandlung. 
verschieden Pelze? Sürtnergebie | AUCH 


der von allen Zweigen | „Suche von fert] Suche für ft, Waer- _Brahegasse 3. orsı ul. Toruiska 184. 


14601 


Chauffeur 


Bydgoszcz, ulien Jezuicka Nr. 16 Angeb. unter T. 1405 Jg. Mann. dn Ser. 
bis zu den elegaatesten. 2417 verheirateter 8.6775 a. d. Geſchſt. d. 3. 6787 a, d. Geſchſt. d. Ztg. 


x ER, = t. tüchtig. und zuverläſſ. mühle zuverläſſigen 7 Dreiröhrig. Radivapn., 

um 20% billiger die Firma 14830 ie e 954. 12 N 6 0 | tadell. funktionierend, 
„Futro“, Bydgoszez, Dworcowa 17. Tel, 2113, ae 28 20 Stellung eg, nme Brennerei⸗ Müller. Hüte Eulen an. . Jede. 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. Empfebl., jucht gehilfen. Mild. m. Zeugnisabſchr. ſtück von 152 Morgen. . Diugosza 19. e 


eee 5044 an di Pes . Pon n 8 1 der deutſch. u. Gehalksanſprüch. an Kaufluſtige wollen ſich a 


verheir., i u. polniſch. Sprache u.] Steege, Nowemiaſto unter K. 15010 die 3 7 
8 Re Fe 1 5 d d d 4 ‚Zeit en Is £ e e Zeugn.⸗ n. Or. 15074] Geſchäftsſt. d. 55 Weiß | E 
„Erntesegen Rau anenzuͤcht, g — - Gärtner jellipafterin zu ein. ja. t BL: 5 Einen älteren, tüchtig. 
35 J. alt. mit Hl. Fam. Mädchen auf ein Gute. 8 165 Stellmacher eſell. run kauft waggonweiſe 
bew in Topfpflanzen: Angebote unt L. 6738 verwaltg. Gawroniec, N 99 
0 or Test mast inen a 0 1. Kulkur rege [art die Geichättsit. dief. Bote Robanna, pow.Iper auch mit allen im zor ao Morg., am liebit. Adolf Mente, Tczew. 
. 1. 29 { äter |Baum = Rojenihulen. | Zeitung erbeten. Swiecie Pommer. 14990 Gad ſchlagenden Ar⸗ Anfiedlung, zu kaufen 
die moderne Maschine . 3 J[Gemüſe- und Bienen: nn e ee e Aelteren 1124 iten vertraut iſt, ſtellt gerät. . Januszewski, : 
mit Saugzugreinigung zucht, mit Gutsvor-| HAUSDAME renn.: Ge il iofort od. ipäter ein|Chetmno, Dworcowa 19. Wobnungen 
ſſteherſachen vertraut. Stütze zur lelbitän- 9 6 hi . Otto Degler, r __ Bag N 
Jüngerer au 
Bernard - Motoren Betreinefauimann eier Gene O enge Führung . RmÖ|Gine jaub, Ardimmer 


früher Stellung. aushaltes gane hat zu verlaufen Jess wohnung gegen eine 


l 8 auch aus⸗ unter N. 15040 an dieſ hei einz. Herrn auf dem 9 TCzEW. gs 1 H. Flachsmeier, Tryl. 6 — 7 Zimmerwohn. zu 
33 a, Fe bi . — "or. unt B. Geimäftsit. d. Stg. erb. Landes. befigt die beit, tennet . Name RoneN Keule ob. feel au 9700 
er 


e j Stell, geſucht. Off. u. A. 6769 
anschluß oder Kühlfaß stationär 14872. d. Ojcht.d.öt. Suche Stellung 355 Ser, 14 * Bi zu fofort geſucht gewandte .d. Geichättsit.d.geitg. 


erkel 
—40 W PPA 
a ir Holzfachmann 3 D.15043 a. d.Ölt. d. 3. u Verein Gutsſekretüxin au „ Laden mit Wohnung 
Original „Ventzki“ I. im Fach, bewandert als Vorſchnitter Kinderf äulei Serke. Gniesno. e 654, pom. Bndgoizcz. von ſofort zu vermiet. 
” im Gägewertsbetrieb für Sommer 1929 mit nder iu N Telterer 25130 len 3 Tode alte Tarfei Ju erfragen Bydgoiacı, 


Feen , . sen 


Landarbeiten gut be⸗ Polniſch in Wort und ſtehen zum Verkauf bei 


i i ö der Sprachen mächtig, kannt. a, Zuckerrüben⸗ 1 a.D.OelO. 9.9. Schrift. Lyzeumbildg., Ziegler, Czarnöwto, N 

in verschiedenen Größen Iudht 1980 5982 Ater. bau, 8 Jahre vp. Kriege Beſſ. Mädchen. Land⸗ ft I eenetne Haus bow. Bndgolscz. _ 6778 übt, Zimmer 
empfehlen zur Su. 2 67144 d. G. d. J. . 5 wirtst,, deulſch u. poln. genojlin, 15077 Hochhberrſchaftl. Salon, 1 
sofortigen Lieferung — — 129 ſprech., ſucht Stellung Gräflich von Mahag. (Empire), mit [Möbliertes Zimmer 
1 mann * Balleirem ibes Pronze reich verziert mit Küchenbenutzung 
P M . 0 N ‚Budziska >H „Gacno, als Gtüße Manke in Mern, p. wBirtihaftsamt, 16teil., zu verkauf. 6772| jofort zu vermiet. #768 

* = usca e 2 jahre alt, Jahre bei — Tuchola, sucht frauenlof. Hans- Drancim pow. Swiecie Ruda Slaſt. Fester Serke ci Sigeke i. ptr. rechts. 
Sp. 2 o. p- größerer Export- Firma Mu II halt, v. 1. 12. od. ſpäter. Suche von ſof. einen K d fi con Aelt, anftd. Frau ſucht 
p 5 15088 tätig, ſucht ab 1.1. 29 Uller bn S 5152 erleiden we MIN \ Tüu ein Jagieuonska 3, . Stelle als Mitbewohn. 


N i d er Stellung. 
Maschinenfabrik, Tczew Selbiger it an ſelg- 10 Sabre, evgl., 1 Jahr a.d. Geihäftsit.d.geitg, Tiſchler⸗ aus gut. Hauſe zu einem vom1.12. Of.u.2B.6776 


t 
Händiges Arbeiten ge⸗ 10 Monate auf Waſſer⸗ Maife, der polniſch. und 6-jähr. Knaben für die (a 12. — 
wöhnt u. firm im Ein⸗ mühle — ſucht von Deut Spr. macht geſellen Radmittagsit. eſucht. N 
5BZ„%tHůw . e ſchnitt. W ‚Ber. ſofor 1 ſucht Stellung als der mehr als 3 Jahre Perſönl. Vorſtellung v. 
Damen = Garderobe) Gehe ins Haus aus⸗ ladung, Abnahmen, lernen. Ungeh ote an] Wirtin bei einzelner Praxis hat. 12-1 Uhr. Frau Klotz. 
wird billig angefertigt . Arbeite ſaub. Kundenbedienung und] Rogner, Tlukomy Perſon. Off. u. G. 6 Wilhelm „Sirl ekorn, Peterſong 12a. 6777 
ul. Dworcowa 6. 1 Tr. 15 gut. Für 7ſt. a in allen im Sägewerks⸗ How. Myrzyſt. 15049| ad. Geſchäftsſt. d. a FFF 10/30,6- file, Ae kent 

8 irtin wenig gebraucht. 


131. Geil. Off. u. O. 6750 betrieb u. Kontor vor- Igemo, 
a.d. Geſchäftsſt.d.Zeitg. kommenden Arbeiten. Suche Stelle als De _powiat Cgarntöw. | Ntiebrige Form ren 
wegen Verheiratung d. Außenverdeck, N ung. 


Ca. 10000 Stüd | Lehrlin 
N 5 beitat y 1 Hifene Stellen A jetzigen für groß. Guts-| Maichine tadellos, ſehr Am 25. November 


1 5 Reitaurat.: Geicäft. haushalt ſof. geſucht.] billig zu verkaufen. d. Is., um 2 Uhr nach⸗ 
Johann 18 Khäftsftelted. Itg.erbet, See mächt. Unverh. Prennetei- 


| Bin 20 J. alt, beider a und gehen Anfragen zu richten an . find. die Jagd⸗ 
Jun er Witwer tab, —Tüngerer, folder abſchri chalts⸗[Nalaskowski. Torun.verpachtung im Gebiete 
beer- und Anf. Ser, mit 1 Kind. üngerer, ſolſder Gefl. Offert. u. R. 15045 bermalter 


anſpr. erb. Fr. Ritter | lica Sienkiewicza 11.|der Gemeinde Zielonka 


12 in gereg. Verh. wünſcht a. d. Geichäftsit. d. Ztg. tach repräſentabel usbeſter cheaten n. 15051 Telefon 69 (ca. 3000 irg.) im Gaſt⸗ 
Himbeer⸗ Dame Bei 3. lern. am. Komditoreigedilt, Schmiedelehrling . hucht bei hober stienerbof Altea. |, ar hauſe Fishäpt Ttatt. 
7 eira ſucht von ſofort oder ae 7 £ Broviſion, ma I N.» 677 

T ucher Bemittelte, auch ältere lacht Stellung in 1155 Ipäten, nad } 8 monatl. Pa Zum „ Automobil ä 
(Anewit-Riejen), Damen wollen a größer. Konditorei, wo] Lehrzeit Stellung zur|ppezta Lidzbark. 1047| „Assicurazioni Generali fleißige, ehrlich ches 6ſitzer, mit elektr. Licht nm — 


ſehr ſtarke Ware, trauend unt. 3. 6700 er ſich Fachkenntn. er⸗ weiteren Ausbildung. 
um zu räumen, a. d. Eſchſt. d. 3. wend. erwerben kann. Gute 3 Führ., deutſcher Geſucht 3.1. Januar 9 


ſehr, ſehr billig. . Beliger einer größer. geugni je, Borbanben. — © tücht., ſelbſt. 


Bm Landwirtſchaft ſucht ] Auf elches d Offert 
ul. Roß ſich nochmals zu ver⸗ ger Gewicht gelegt. Nowa-Cerkiew, powiat 15 find zu richten an das geſucht, w as ſ in Jahn erten 
ar Zen heiraten. Aelt. Damen, Offerten erbeten an|Chojnice (Pomorze).ısoss renner 


n 8 5 ek t 0 r U t Geber dien e 60255 29 . 5 
a d, od. Guts⸗ igalte, S i für Genoſſenſchaftsbr. 15080 | Geichäitsit.d. Jeitg.erb. 417 
Sw. Zröien 13, 5 — — 2 Short. 9 — 5 7 ilierſtele. 2 f 2(Spätese Perg. mögl. B d HA Frau "Bigalte, Bill. u Kinderwag. gute Zenſion © 
Tel. 48. 1 unter J. 15009 an die _ pow. Wyrzysk. 1972 Okllerſte Ungeb. unter B. 15090 vag .| 
1 Geſchäftsſt. d. Zia. eins. : Mrocza 62. |Nalazet, Chrobrego 13. Jan die Geſchſt. d. Zeitg. |Dworcowa Nr. 17 


Trieste“. 


und Starter, zu ver⸗ 
Schriftliche oder per- Kü 0 Ich kaufen. Piano, Klavier 
ſönliche Bewerbungen I eum el od. Harmontum nehme 


Ein Schüler findet 


Gut Luclawice |vertauf 5. Frl. Gremaßti. Budg. 
| p. Nallo. si Gdanska 108, Cieislowitiego 5, v 5, 5 


Las deutich-holniiche Holzablommen. 


Ein wichtiges Protokoll der deutſchen und der polniſchen 
Holzinduſtrie. 


Warſchau, 14. November. PAT. Nach zweitägigen Be⸗ 
ratungen zwiſchen einer Delegation der Holzindu⸗ 
ſtriellen Deutſchlands mit Vertretern der pol⸗ 
niſchen Holzinduſtrie, die im Zuſammenhange mit 
dem am 30. d. M. ablaufenden Termin des deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Holzabkommens von dem Oberſten Rat des Holz⸗ 
induſtrie⸗Verbandes in Polen eingeleitet worden waren, 
haben beide Delegationen, geleitet von dem Willen, die weitere 
Entwickelung eines unbeſchränkten Holzverkehrs zwiſchen 
den beiden Staaten zu ermöglichen, einmütig ihrer Anſicht 
dahingehend Ausdruck gegeben, daß die Regierungen der 
beiden Länder unverzüglich einen Meinungsaustauſch über 
die Geſtaltung des Holzhandels im kommenden Jahr be⸗ 
ginnen möchten. Beide Verhandlungspartner, die die In⸗ 
duſtriellenkreiſe Deutſchlands und Polens 
repräſentieren, ſprechen in dem gemeinſam unterzeichneten 
Schlußprotokoll die überzeugung aus, daß das den 
Holzverkehr zwiſchen den beiden Ländern normierende Ab⸗ 
kommen ſich u. a, auf folgende Grundſätze ſtützen müßte: 

1. Der deutſche Vertragspartner hält das Einfuhr⸗ 
verbot für Schnittmaterial und damit auch den 


bisherigen Grundſatz der Kontingentierung der 
K von Schnitt material für über⸗ 
iſſig. 


2. Der polniſche Vertragspartuer ſpricht ſich für die 
freie Ausfuhr von unbearbeitetem Holz aller 
Gattungen aus. ; 

3. Die Vertreter der deutſchen Seite machen keine 
Einwendungen dagegen, daß Polen ein Ein fuhr⸗ 
kontingent in Höhe von 20000 Kubikmetern Dickten 
und von 5000 Kubikmetern Furnieren gewährt wird. 

Entſprechend den Beſtimmungen des Protokolls legen 
die Beratungsteilnehmer dieſes ihren Regierungen vor und 
werden ſich bemühen, daß die darin feſtgelegten Grundſätze 
durch die Regierungen in dem neuen Holzabkommen reali⸗ 
fiert werden. Beide Seiten find darüber einig, daß das ab⸗ 
zuſchließende Holzabkommen in nichts das 
künftige deutſch⸗polniſche Wirtſchaftsab⸗ 
lommen präfudiziert und lediglich gewiſſe Kalku⸗ 
lationsunterlagen für Handel und Produktion für die Dauer 
eines Jahres bzw. bis zu dem Augenblick ſchaffen ſoll, da 
ein Wirtſchaftsvertrag zuſtaude kommt. Die deutſchen Dele— 
gierten haben geſtern Warſchau verlaſſen. 

* 


Vermittlungsaktion Danzigs? 


Wie die deutſche Preſſe meldet, ſind in den letzten Wochen 
in Danzig verſchiedentlich Beſprechungen innerhalb der 
dortigen Holzhandelskreiſe abgehalten worden, die dem 
deutſch⸗polniſchen Holzkonflikt galten. Dem 
Vernehmen nach wurde von ſeiten eines Danziger Hols⸗ 
induſtriellen der polniſchen Regierung der Vorſchlag unter⸗ 
breitet, daß Danzig die Vermittlung im deutſch⸗ 
polniſchen Holzkonflikt in die Hand nehmen ſoll. Wie wir 
erfahren, iſt von ſeiten Polens noch keine Antwort auf dieſes 
Angebot erfolat. Inzwiſchen find zwiſchen polniſchen und 
deutſchen Holzhändlern private Beſprechungen in Berlin 
aufgenommen worden, und zwar mit Wiſſen und im Ein⸗ 
verſtändnis der beiderſeitigen Regierungen. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg. 15. November. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


Bewölkung mit geringer Abkühlung an. 


$ Ein intereſſanter Prozeß ſtand am vergangenen 
Dienstag vor dem hieſigen Bezirksgericht zur Verhandlung. 
Den Vorſitz führte Bezirksrichter Dr. Radkowſki. An⸗ 
geklagt war der Kaufmann WE Poczekaj wegen Bes 
leidigung des Richters Bromirſki, dem er die An⸗ 
nahme von Beſtechungsgeldern nachgeſagt hatte. Die An⸗ 
klage vertrat Staatsanwalt Bittner, die Verteidigung 
hatte Rechtsanwalt Szwajkowſki übernommen. Die 
Angelegenheit ſtand bereits einmal vor Wochen zur Ver⸗ 
handlung, verfiel aber der Vertagung. Am letzten Diens⸗ 
tag wurden noch einmal die Zeugen vernommen, von denen 
einige ausſagten, daß ſie ſich auf nichts beſinnen könnten, 
andere aber bekannten, daß ein gewiſſer Jankowiak 
ihnen die Angelegenheit der Entlaſſung des Gefängnis⸗ 
inſaſſen Kozlowſki jo dargeſtellt hätte, als wenn der als 
Nebenkläger auftretende Richter Bromirſki ſich der Annahme 
von Beſtechungsgeldern ſchuldig gemacht hätte. Ein Opfer 
dieſes Jankowiak ſoll der Angeklagte geworden ſein, wie 
der Verteidiger hervorhob. Rechtsanwalt Szwajkowſki bes 
tonte in ſeiner Verteidigungsrede, daß der Angeklagte aus 
einem Gefühl der Bürgerpflicht gehandelt hätte, und mit der 
Waffe in der Hand um und für Polen gekämpft habe (was 
der „Dziennik Bydg.“ ernſthaft bezweifelt). Schließlich 
äußerte der Anwalt die Anſicht, daß der Richter Bromirffi 
ſeinen Antrag zurückziehen müſſe, da der genannte Janko⸗ 
wiak der Schuldige und dieſer bereits verurteilt worden ſei, 
was dem Antragſteller Satisfaktion genug ſein müſſe. — 
Der Staatsanwalt beantragte 6 Monate Gefängnis 
und 1000 Zloty Geldſtrafſe. Das Gericht verurteilte den 
Angeklagten jedoch zu 4 Monaten Gefängnis und 
300 Zloty Geldſtrafe. In der Begründung wurde zugegeben, 
daß Poeczekaj ein Opfer des J. geworden ſei und daß die 
Methoden dieſes gefährlichen Menſchen die Tragödie Bro⸗ 
mirſki und Poczekaj hervorgerufen hätten. Das Gericht 
konnte aber nicht. über den Fall Poczekaj zur Tageordnung 
übergehen, da die Ehre eines Gerichtsbeamten auf dem 
Spiele ſtand und die Verletzung dieſer Ehre beſtraft werden 
müſſe. — Die Strafe verfällt der Amneſtie. 

8 Warnung vor einer abaefeimten Schwindlerin. Nicht 
eindringlich genug gewarnt werden kann vor einer fein ge⸗ 
kleideten „Dame“, die ſich in den letzten Tagen mehrmals 


als gemeine Diebin entpuppt hat. Die Betreffende hat bis 


jetzt ihre Betrügereien hauptſächlich in Poſen ausgeübt. Da 
aber jetzt die dortige Preſſe bereits vor der Schwindlerin 
warnt, iſt nicht ausgeſchloſſen, daß fie ihr Tätigkeitsfeld 
auch nach anderen Orten verlegt. Das „Poſ. Tagebl.“ 
ichreibt über das Vorgehen der Schwindlerin: Sie er⸗ 
ſcheint, offenbar darüber wohl unterrichtet, daß die Herr⸗ 
ſchaft nicht zu Hauſe iſt, in den Wohnungen und erklärt dem 
öffnenden Dienſtmädchen, daß ſie eine Frau Doktor Soundſo 
und eine Bekannte der Dame des Hauſes ſei, die ſie gern 
in einer dringenden Angelegenheit ſprechen möchte. Auf die 
Auskunft des Dienſtmädchens, daß die Hausfrau abweſend 
ſei, antwortet ſie, daß ſie ihre Rückkehr abwarten wolle, da 
ſie ſie eben dringend ſprechen müſſe. Natürlich wird nun 
die Dame in das beſte Zimemr geführt und von dem dienſt⸗ 
baren Geiſt meiſt ſich ſelbſt überlaſſen. Dieſe günſtige Ge⸗ 
legenheit benutzt die angebliche Frau Doktor, um zu 
ſtehlen, was nicht niet⸗ und nagelfeſt iſt. Mit 
einer beneidenswerten Fertigkeit öffnet fie alle Schübe und 
Käſten, ſogar die Nachttiſche, in denen ſie Geld und allerlei 
Schmuckſachen vermutet, die fie an ſich nimmt, um dann 
unter dem Vorwande, daß die Dame des Hauſes doch zu 
lange ausbleibe, und mit dem Verſprechen, bald wöteder⸗ 
e zu verſchwinden. Daß fie ihren in Ausſicht ge» 
tellten zweiten Beſuch unterläßt, iſt begreiflich. Neben 
vielen anderen Fällen hat ſie vor einigen Tagen in der 
früheren Auguſte Viktoriaſtraße bei einer Herrſchaft für 
1000 Zloty Damenſchmuckgeſtohlen. Es iſt nach 
ihrem 17 . Verhalten anzunehmen, daß ſie bei ihren Be⸗ 
ſuchen auch noch die Gelegenheit zu nächtlichen Einbrüchen 
ausbaldowert. 
nung dienen. 
F Wer ſind die Beſitzer? Im 3. Polizeikommiſſariat be⸗ 
findet ſich ein Paket, das ein unerkannter Mann, wahr⸗ 
ſcheinlich ein Dieb, beim Anblick eines Schutzmannes in der 
Hippelſtraße fortgeworfen hat. Das Paket enthält metallene 
Glaseinſätze und Glasſachen und kann vom genannten Kom⸗ 
miſſariat abgeholt werden. — Im 2. Polizeikommiſſariat 
befindet ſich ein Ballen blauer Baumwollſtoff, der einem 
Diebe abgenommen wurde. — Von der Kriminalpolizei, 
Regierungsgebäude, Zimmer 72, können folgende Gegen⸗ 
ſtände, die von Diebſtählen n von den rechtmäßi⸗ 
gen Eigentümern abgeholt werden: eine Brille mit gol⸗ 
dener Einfaſſung, eine goldene Uhr und ein Stück Barchent. 
— Aus Zimmer 35a des gleichen Gebäudes kann ein dort 
auf den Treppen gefundener Flauſchmantel von ſeinem Bes 
ſitzer in Empfang genommen werden. 5 

$ Vermißt wird das 3/jährige Töchterchen des Herru 
Szatkowſki, Nakelerſtraße 30 wohnhaft. Das Kind 
ſollle in ein im Nebenhauſe befindliches Kolonialwaxen⸗ 
geſchäft gehen und iſt ſeither nicht zurückgekehrt. Das 
Mädchen, das blondes Haar hat, trug einen roten Sweater 
und graue Schürze. 

. 8 Unglücksfall. Am 13. d. M. gegen 8 Uhr früh ſtürzte 

die 62jährige Arbeiterin Franziska Belkowſka in der 
Wilhelmſtraße ſo unglücklich hin, daß ſie ſich dabei eine 
9 brach. Sie wurde ins Städtiſche Krankenhaus ge⸗ 
racht. 

s Ein Feuer brach am 13. d. M. um 10.30 Uhr aus noch 
unbekannter Urſache in einem Stall des Hauſes Berliner 
Chauſſee 81 aus. Die herbeigeeilte Feuerwehr konnte das 
Feuer bald löſchen, ſo daß der Schaden nur gering iſt. N 

Ein Opfer des „Dreiblattſpiels“ wurde ein bäuerlicher 
Reiſender aus dem Kreiſe Culm. Drei unbekannt gebliebene 
Männer hielten ihn auf der Straße an und überredeten ihn, 
mit in ein Reſtaurant zu kommen. Dort begannen dann 
zwei der Fremden das bekannte „Dreiblattſpiel“, bis auch 
der Bauer Gefallen daran fand, ſich an dem Spiel beteiligte 
und erſt aufhörte, als er 800 Zloty verloren hatte. 

$ Ungetrenes Dienſtmädchen. Die Schleinitzſtraße 1a 
wohnhafte Frau J. Smokowſba engagierte am 3. d. M. 
ein Dienſtmädchen, das ſie jedoch ſchon nach drei Tagen 
wieder entlaſſen mußte, da es die einfachſten Arbeiten nicht 


Die vorgenannten Fälle mögen zur War⸗ 


ausführen konnte. Nach Fortgang des Mädchens ſtellte man 


feſt, daß dieſes einen Mantel ihrer Arbeitgeberin und einen 
Ring mit Brillanten geſtohlen hatte. Vor einigen Tagen 
begegnete nun Frau S. der Diebin auf der Straße und ließ 


ſie feſtnehmen. Das geſtohlene Gut wurde Frau S. wieder 


zugeſtellt. 

§ Selbſtmord. Ein grauſiger Anblick bot ſich heute 
morgen den Bewohnern des Hauſes Danzigerſtraße 86. An 
einem Baum des zu dem genannten Hauſe gehörenden Gar⸗ 
tens hing die Leiche des 20jährigen Arbeiters Walter 
Förſter, ebenda wohnhaft. Die Urſache des Selbſt⸗ 
mordes iſt unbekannnt. Wie verlautet, ſoll der junge 
Menſch ſchon ſeit längerer Zeit Selbſtmordgedanken ge⸗ 
äußert haben. Heute nacht hat er dann ſeinen Plan durch 
Erhängen verwirklicht. Die Leiche wurde in die Halle des 
Friedhofs an der Schubiner Chauſſee überführt. A 

& Durch den Keller auf den Boden gelangte ein Ein⸗ 
brecher im Hauſe Paulſtraße 6, nachdem er eine Scheibe des 


Kellerfenſters eingedrückt hatte und auf dieſe Weiſe in das 


Haus gelangt war. Er ſtahl Wäſche für etwa 500 Zloty. 
1 5 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 
D. G. f. K. u. W. Heute 8 Uhr: „Die Entführung aus dem 
Serail“. 15141 
Ruder⸗Club Frithjof. Sonntag nachmittag um 5 Uhr: Familien⸗ 
kaffee im Clubhauſe. Rege Beteiligung erwünſcht. (15122 
Cäcilienverein. Geſangsprobe diesmal ausnahmsweiſe Freitag, 
den 16. November, abends 8 Uhr, in der Schule. 14816 
Donnerstag, 8 Uhr: Miſſionsabend im Gemeindehaus: Pfarrer 
Reimann, Lichtbilder aus der Heidenmiſſion. Eintritt frei. Es 
wird herzlich dazu eingeladen. 5 (6785 
Ein „Fröhlicher Abend“ wird am 23. November, abends 8 Uhr, bei 
Wichert vom Arbeitsausſchuß. zur Verauſtaltung Deutſcher 
Abende ins Leben gerufen. Die Humoriſten Reuter und Buſch 
ſollen das Weſen des deutſchen Humors veranſchaulichen. (15118 


* Inowroclaw, 15. November. 25 jähriges Amts⸗ 
jubiläum. Am heutigen Donnerstag kann Superinten» 
denturverweſer Pfarrer Dieſtelkamp auf ſeine 25jäh- 
rige Amtstätigkeit zurückblicken. Der Jubilar wurde im 
Jahre 1873 in Berlin geboren. Er ſtudierte in Erlangen, 
Greifswald und Berlin. Nach Ablegung des zweiten theo⸗ 
logiſchen Examens im Jahre 1900 wirkte er drei Jahre lang 
als Bundesagent beim Oſtdeutſchen Jünglingsbund. Am 


15. November 1903 wurde er in Poſen durch Generalſuper⸗ 
intendent D. Heſekiel unter Aſſiſtenz ſeines Vaters ordi⸗ 
niert. Nach etwa einjähriger Wirtſamkeit als Hilfsprediger 
in Bromberg und Schubin erfolgte ſeine Wahl zum Pfarrer 
der Gemeinde Lindenbrück (Dziewierzewo), wo der 
Jubilar 10% Jahre amtierte. Sodann berief ihn das Kon⸗ 
ſiſtorium nach Fordon an der Weichſel, 


Inowroclaw übertragen. — Aus Anlaß des Amts⸗ 
jubiläums ſchreibt der „Kuj. Bote“: Wie in den Gemeinden 
ſeiner früheren Wirkſamkeit, ſo hat Pfarrer Dieſtelkamp ſich 
auch in unſerer Gemeinde und Diözeſe während ſeiner acht⸗ 
jährigen Tätigkeit in reichem Maße die Liebe und Wert⸗ 
ſchätzung ſeiner Gemeindeglieder erworben. In unſerer 
Zeit und in der uns vom Schickſal zudiktierten Lage 
brauchen wir Seelſorger, die uns nicht nur religiöſen Troſt 
zu ſpenden vermögen. ſondern auch dem verwaiſten und be⸗ 
drängten deutſchen Menſchen jederzeit ſtützend und helfend 
zur Seite ſtehen. Dieſen Aufgaben hat ſich Pfarrer Dieſtel⸗ 
kamp ſtets mit voller Kraft und treuem Eifer unter Auj- 
opferung ſeiner ſelbſt gewidmet. Er hat uns in trüben 
Tagen nicht nur von der Herrlichkeit des Evangeliums ge⸗ 
predigt, ſondern er iſt auch ſtets mannhaft und kreu für die 
Hochhaltung des Deutſchtums eingetreten. Für dieſen 
Dienſt an unferem Glauben und Volkstum wollen wir ihm 
an ſeinem Ehrentage danken! 


b Mogilno, 14. November. Der Landwirtſchaft⸗ 
liche Kreisverein Mogilno hielt am 10. d. M. im 
Deutſchen Vereinshauſe eine Obſtſchau ab, zu der gegen 
30 Ausſteller Obitforten geſchickt hatten; man ſah recht 
ſchönes Obſt in ſehr geſchmackvoller und ſachgemäßer Ver⸗ 
packung. Nachdem die Ausſtellung durch den Kreisvor⸗ 
ſitzenden eröffnet war, gab Gartenbaudirektor Reißert⸗ 
Poſen das Ergebnis des Schiedsrichterkollegiums bekannt 
und prämiierte die beiten Stände. Am Abend fand als Ab⸗ 
ſchluß der Schau ein Vereinsvergnügen ſtatt, das ſehr gut 
beſucht war. — Der letzte Kram⸗ Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt war mittelmäßig beſchickt. Die Preiſe blieben bei 
Rindern unverändert. Auf dem Pferdemarkt ließen die 
Preiſe etwas nach, doch wurde wenig umgeſetzt. Auch die 
N 6 hä, waren mit dem Ergebnis des Marktes nicht 
zufrieden. 


ale Nakel (Naklo), 13. November. 
zehnjährigen Beſtehens des 
wurde am Sonnabend durch einen 0 
Viele Häuſer hatten illuminiert und Flaggenſchmuck ange⸗ 
legt. Am Sonntag vormittag fand ein Umzug ſtatt, an dem 
die Schulen und faſt ſämtliche Vereine teilnahmen. — Der 
Dienstag⸗ Wochenmarkt zeigte des Vieh⸗ und 
Pferdemarktes wegen ein lebhaftes Bild. Die Butter koſtete 
2,80 3,20 pro Pfund, die Mandel Eier 4,00, Auf dem Ge⸗ 
flügelmarkt brachten Gänſe 8—11,00, fette Gänſe 1,40 bis 1,50 
pro Pfund. Für Enten zahlte man 4--6,00, für Hühner 2,50 
bis 5,00. Auf dem Gemüſemarkt ſind die Preiſe unverändert 
eblieben. Der Zentner Kartoffeln koſtete wieder 4,00. — 
er heutige Vieh⸗ und Pferdemarkt war ziemlich 
gut beſchickt. Man notierte folgende Preiſe: Altere Pferde 
200—300, Arbeitspferde 300—500, gute Pferde 650—800, ältere 
Kühe 200-800, Milchkühe 500—600, Ferkel (pro Paar) 20 bis 
30 Zloty. Der Handel war flott. 


1 

* Storchneſt, 14. November. Feſtnahme einer 
Wilddiebsbande. Seit geraumer Zeit machte der 
Förſter der Herrſchaft Retſchke in der Nähe von Storchneſt 
die Feſtſtellung, daß die Faſanenbeſtände ſeines Reviers an 
der Sauler Grenze aus unerklärlichen Gründen immer 
kleiner wurden. Zufällig erfuhr der Beamte, daß des Nachts 
Wilddiebe aus Saule und Umgegend mit einer teils recht 
eigenartigen Methode maſſenhaft das Federwild zur Strecke 
brachten. Um nun die Burſchen auf friſcher Tat zu ertappen, 
Bien ber Dart Im EBel Woche der: Beſitzer und der 

Förſter 
Erfolg gekrönt wurde. Als ſie hinter einer Baumgruppe 
auf der Lauer lagen, bemerkten ſie drei vermummte junge 
Leute, die ihre Fahrräder im Gebüſch verbargen und an ihr 
Werk gingen. Die Herren warteten einen Augenblick, bis 
ſich die Burſchen entfernt hatten, dann ſpürten ſie das Fahr⸗ 
radverſteck auf, ſchraubten die Regiſtrier nummern 
von den Rädern los und machten ſich darauf auf die Ver⸗ 
folgung der Wilddiebe. Auf den Ruf: „Hände hoch“ von 
ſeiten des Beſitzers und des Förſters reagierten die 
Burſchen, indem ſie auf die Aufforderer feuerten. In dem 
ſo entſtehenden Kugelwechſel wurden zwei Diebe leicht ver⸗ 
letzt, während der dritte entkam. i der von der Polizei 
angeſtellten Hausſuchung bei einem Landwirt in Saule, dem 
Vater eines der Verhafteten, wurden einige geſchoſſene 
Faſanen, ſowie die Haut eines friſch geſchoſſenen Hirſches 
1 5775 Die weiteren polizeilichen Ermittelungen ſind 

m nge. 


Die Feier des 
polniſchen Staates 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements⸗Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
Dezember gleich mitzugeben. Nur dann kann 
auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung nach 
dem 1. Dezember gerechnet werden. Der 
Briefträger nimmt auch Neubeſtellungen 
entgegen. 


— ——— — — —ö 

old Starke; verantwortlicher Redakteur 

es Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 

ey und Land und den übrigen unpolttiſchen 
ep 


e ez 
eil: Marian ; für a und Reklamen: Edmund 
9 51. Druck und Verlag von A. Dittmann, 


m. b. H., lämtlich in 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 251. 


t 
u 
e: L 


An 


tomberg. 


In den ersten 10 Jahren 


sollte jede Mutter ihr Kind nur mit 
der reinen, milden 


Bei REG EN 


1 R > Im Jahre 1920: 
wurde ihm das Pfarramt und die Superintendentur in 


Fackelzug eingeleitet. 


der Nacht im Walde einen Rundgang, der von 


NIVEA-CREME 
8 Reiben Sie allabendlick, aber such am Tage, bevor | 15 


Sie in die rauhe Luft hinausgehen, Gesicht und Hände 
gründlich damit ein. Nivea-Creme enthält — als N 


NIVEA 
KINDERSEIFE 
waschen und baden. Das Kind wird 


NIVEÄ-CREME macht 


2 eee Long 1 die Haut jugendirisch. einzige Hautcreme — das hautvet wandte, 
Erhaltung seines guten Fehl ses ‚Kautnährende Eucerit, das vollständig in die 


art bleibt. Nivea-Kinderseife ist 
iberfettet und nach ärztlicher Vor- 
schrift besonders für die empfind- 
liche Haut der Kinder hergestellt. 
Preis E50 nn 


Haut eindringt, sie kräftigend, pflegend und glättend, 


5 Dosen von: 21.0,40 7 Tuben von 21.135 an 


Heute nacht 12 Uhr verſchied plötzlich 
und ganz unerwartet am Gehirnſchlag mein 
lieber, guter Mann, mein treuſorgender 
Vater, der 15106 


Molterei - Direftor 


Franz Seller 


im 58. Lebensjahre. 
Dies zeigen um ſtille Teilnahme bittend an 
Maria Heller geb. Sommermeier 


h Helmut Heller. 
Korytowo, pow. Swiecie, 18. Nov. 1928. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 17. No⸗ 
vember, nachm. 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Auf der höchsten Stufe 
der Leistungsfähigkeit 


stehen die von uns geführten Erzeugnisse erster Schneiderateliers 
Slegantester 


Damen. Herrenkleidung | 


Damen-Mäntel. Velour de laine in neuesten Farben 
Damen-Mäntel, Rips, erstklassige Qualität, ganz auf Seide 
Hocheleg. Damenkleider für Ball und Gesellschaft 


Herren-Ulster und Paletots, gediegenste Qualitäten 14815 
Herren-Anzüge, beste Bielitzer Ware, Maßarbeit 
Eleg. Backfisch- und Kinder-Koniektion 


r Gdllo “! Seidenschals und 


Hebamme 


nimmt Beitellung. ent⸗ 
Schmiedemeiſter geg. u erteilt Ratſchläge 


Otto Rudat. 


Am 13. November ſtarb unſer Mit- 
glied, der 


Sweater, Pullover 


1 b t 1 d Di ins 27 27 2 
geiäievenen ein denen Mitglied und Lon Jetzt Sb habe Strick-Kostüme Bräcöszor Tücher (Anaszki) 
werden ſein Andenken ſtets in Ehren in reicher Auswahl YJdg steter Eingang von 
ai 125 ulica Gdanska 13-14. —— 


Der Vorſtand 
der 5 — Bromberg des Wirt⸗ 
0 


* 


II ZI —— 


Inte 10 


Foto-Atelier == = 


5 Gebildetes Fräulein wünſcht Dame kennen zu Heute, Donnerstag 
nurGdanskal9 lernen, mit der fie zuſammen Schneiderei od. e, Arche 


Inh.: A. Rüdiger. 14010 etwas ander. unternehmen kann. Offert. unt. Mut-, 
Serre ersi an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. burg in n n 0 un dh em Leber- u. Grützwurſt 
empfiehlt 1424 


Eduard Need, 
DANZIG Sniadectich17.Tel.1354. 


Kristall Porzellan Mittagstisch 


‚Glas Küchengeräfe ne 


Reitaurant 14055 


Spezialität: Aussteuern. | Daher Garten. 


Heilige Geistgasse 116/117 


ſchaftsverbandes ſtädtiſcher Berufe 
Abt. Handwerk). 

Die Beerdigung findet Sonnabend, 

den 17. d. Mts., nachm. 3¼ Uhr, von der 

Leichenhalle d. ev. Friedhofes Jägerhof 

aus ſtatt. — Die Mitglieder werden ge⸗ 

beten, ſich recht zahlreich zu beteiligen. 
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* 
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| 
| Masazyn NG D. Cyrus ee ee 
| 4 — BA 
| sssssss > mal Be in, NSOL/ 
| 0 Nullſche Bühne 


reguliert mit am 23. November, 6 Uhr nachmittags. 
Bydgoſzcz T. 3. 


gutem Erfolg „Tagesordnung: 
im In- und Auslande] 1. sure Sonnabend, 17. Nov. 


2. Vortrag: Dr. Sondermann, Porſitzender abends 8 ühr: 
der Tarift iſſion des deutſchen Arbeit⸗ _. . 5 
St. Banaszak, he 16 (für Jugendl. u. 16 J. 


Bydgoszcz, Gdanska 155 N Telefon 1433 
empfiehlt zur Xerbst- und Winter-Saison 


Telze, Mäntel, Kfeider, Blusen, Hllte 


zu konkurrenzlosen Preisen. 13020 


“on 


N 


\ 


j 3. Anträge aus der Verſammlung. 5126 tein Zutritt!) 
51 9«% %% %%% „%%% Rechtsbeistand Der Borligende, Veranſtaltung 
13 0 N lea Bieter (gez.) Landſchaftsrat Kunkel. der Kulturfilmſtelle: 
3 Habe die Zahnpraxis von e TREE EEE I 9 1 
kraulen D. Mosler übernommen 2 „„Telephon 150%. Bierkenner tinken nur ſpricht über 
2 2 3 20449004444 4 razdroj Wielkopolski e 
N 2 ahn- Arzt 228 nen und fein Werk“. 
5 m Te LET RT H k ] ki Darauf: 
: M. Szpilman Stempel Porter Wielkopolski .. Herr Tartüff 
ee. n . Püle- Ille e ene Fi e, 
= 0 U. 13291 2 2 
3 Anfertigung der modernsten 1 8 BVA kis 5 5 n re 
$ deen bg e re c 200. nam Be 
8 2 Bydgoszcz, Ustronie 9. 5 
5 eigenen Laboratorium u Bydooska Telefon 1803 „ Telefon 1608. e 


und fein Wert“ 


Wo gehen wir % Herr Tartüff 


| EM Heute, Donnerstag, hin glatze zu 1.— bis 2.50 


in Johnes Buchhandlg. 
zum Wurst- und ata 160. 
2 Eisbein - Essen 


Sonntag, is gig vember 
A N abends br: 
bei A. Kreklau! 


Zu Heinen Preiſen 
zum letzten Male: 
Handlowa i Przemyst. .... Schleuse 4. Schleuſe 
Sp. 2 0. 0. 14988 Erſtkla 00 feine J. Kasse 


Junggeſellenſteuer 

555 Schwank in 3 Akten 

wWiecbork. Herren Schneiderei Heute Eisbein. u. von Franz Cornelius 

Telef. 25 u. 35. uter Sitz, ſaubere Aus⸗ 5 |und Martin Klinger. 

ER une De 8 e 

e ang men. in Johne's Buchhand⸗ 

8. Hillller, Schneider⸗ Wurſteſſen n 1 

meiſter, Solec Kuf., verbund. mit Familien⸗ bis 1 und ab 7 Uhr an 
ul. Lesna 21. 6779 Abend, wozu freundl. der Theaterkaſſe. 

einladet Der Wirt. 171% Die Leitung. 


= 
Bromberger Konservatorium der Musik 


Montag, den 19. November 1928, abends 8 Uhr, 
im Saale des Schützenhauses 


anläßlich des 100, Todestages des großen Melsters Franz Schubert 


Fest-Konzert 


unter Leitung des Direktors Wilhelm v. Winterfeld 
mit dem Chor und Orchester des Konservatoriums 
verstärkt durch Mitglieder (Bläser) des Inf.-Regt. 62 
Solisten: Lieselotte Choroblewski (Sopran), 
Bruno Lenkeit (Bariton) 
Das Programm umfaßt: „Mirjams Siegesgesang‘, Kantale 
‚für Solo, Chor und Orchester — Lieder — Ouverture, Chöre, 


Tel. 7 


Pomorska 13. 


Brennholz 


ab unserem Lager- 
platz zum Preise von 


und Sport unentbehrlich. Besonders ge- 
eignet für Bubikopf.Mitionentach 
erprobt. Weisen Sie Nachahmungen zu- 
rück. Zu haben In Streu- u. Runddosen 
von xt 2.10 an in Friseurgeschäften 
Parfümerien, Drogerien a. Apotheken, 


Niederlage: H. Borkowski, Danzig. 


15107 


Die elegante Dame Hut 
nanmm Kauft ihren mn 


nur bei der Firma 


„Salon Rapeluszu“ 


ulica Gdanska 19. 14524 


Holz nast., Centr 


Wir empfehlen uns 
zur Anferfigung von 


in geschmackoollen 
Ausführungen zu 


mäßigen Preisen. 


Linoleum 


A. O. Jende, Bydgoszcz.|| 
Telefon 1449 827 Gdanska 165 


Landwirte, kauft rechtzeitig die hoch- 
prozenfigen deutschen PER 


Kalisalze 


(mit 20/22 9%, 30/32 %, 40/42 % Reinkali) 


weil dieselben noch zu den alten billigen Preisen 
und ⁊u günstigen Bedingungen erhältlich sind. 


Marzipan, Persipanmasse, Nougat, 
Chokolade, Weihnachtsmänner sow. ] Kirchl. Nachrichten 
 Meihnachtsarfikel in großer Auswanı ||, Symanoae Tan Balleitmusik aus „Rosamunde“, Reitermarsch. 


nachm. 4 Eintrittskarten: Numerierte Sitzplätze zu 5, 4, 3, 2 2. 
den- bend „ 9%, Uhr. 3 } - ar N 
empfiehlt „undd“, ede nachm k ih, haber.  Stehplälze 27 1,50 bei Idzikowski (Gdanska) und 
Diuga 66. Tel. 15-47. 4349 


tags vorm. 7%, Wernicke (Dworcowa 3) 15051 

nachm. 4 Uhr. — 
en N I [ — en 

In den Hauptrollen: Rudolf Kıein- Achtung! Infolge kolossaler Kosten dieses Films sind 


D 8 Premiere des r — u . 
Kino Nowosci e on S lone“ Rogge und Willy Fritsch, die Passe-partouts, Freibillets und Ermäßigungen ungültig. 
' Schlagers von u 37 u gemonische Gerda Maurus und Deutsche Beschreibungen an den Kassen. 
———p— . 


Mostowa s 350 Telefon 386: Fritz Lang Uhr 50 Min und 8.50, Sonntag 3.20. 


aaa 


jugendliche Lien Deyers. Anfang 6 


